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Ministerialblatt

71. (76.) Jahrgang Hannover, den 10. 2. 2021

Nummer 5

Nachruf

Am Donnerstag, dem 28. Januar 2021, verstarb im Alter von 91 Jahren

Prof. Dr. Ernst Gottfried Mahrenholz

Vizeprisident des Bundesverfassungsgerichtes a. D.
Landesminister a. D.

Inhaber der Niedersiachsischen Landesmedaille
und Tréger des Groflen Verdienstkreuzes des Niedersichsischen Verdienstordens

Als Kultusminister hat Ernst Gottfried Mahrenholz dem Land Niedersachsen mit hohem Sachverstand und grofiem Einsatz
gedient. Wir trauern um einen iiberzeugten Demokraten und bedeutenden Rechtswissenschaftler, der an mafigeblicher Stelle

als Minister, als Mitglied des Niedersdchsischen Landtages und als Vizeprésident des Bundesverfassungsgerichtes die Geschicke
unseres Landes gestaltet hat.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Stephan Weil
Niedersiachsischer Ministerprisident
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A. Staatskanzlei
Honorarkonsuln in der Bundesrepublik Deutschland

Bek. d. StK v. 29. 1. 2021 — 203-11700-3 RWA —

B. Ministerium fiir Inneres und Sport

(")ffen"tlich bestellte Vermessungsingenieurinnen
und Offentlich bestellte Vermessungsingenieure

Das Auswirtige Amt teilt mit, dass die honorarkonsulari-
sche Vertretung der Republik Ruanda in Hannover ihren Sitz

nach Magdeburg verlegt hat. Die neue Adresse lautet:

Markgrafenstrafle 3
39114 Magdeburg
Tel.: 0391 50549265
E-Mail: ruanda-honorarkonsulhomolka@t-online.de.

— Nds. MBI. Nr. 5/2021 S. 291

— VORIS 21160 —

RdEzl. v. 1. 1. 2021 (Nds. MBL S. 3)

folgt gedndert:

RdErl. d. MI v. 1. 2. 2021 — 44-23031/4 —

Bezug: RdErl. v. 30. 3. 2015 (Nds. MBL. S. 355), zuletzt gedndert durch

Das Verzeichnis der ObVI im Land Niedersachsen (Anlage
des Bezugserlasses) wird mit Wirkung vom 1. 2. 2021 wie

Es wird die folgende 1fd. Nummer 247 angefiigt:

sachsen

bestellten Vermessungsingenieure
die anderen behordlichen Vermessungsstellen

D. Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Gleichstellung

Investitionsprogramm 2020
fiir Krankenhausbaumafinahmen

Beschl. d. LReg v. 14. 7. 2020
— MS-404-41203/20 (2020) —

Die LReg hat am 14. 7. 2020 das Investitionsprogramm 2020
fir Krankenhausbaumafinahmen beschlossen.

Das Investitionsprogramm 2020 wird geméfl § 5 Satz 3 NKHG

bekannt gemacht (Anlage).

— Nds. MBI Nr. 5/2021 S. 291

Lfd.Nr.  Name, Vorname, Zusitze Amtssitz
1,247 Riemann, Benedikt Liineburg”.
An

das Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung Nieder-

die Offentlich bestellten Vermessungsingenieurinnen und Offentlich

— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 291

Anlage
Investitionsprogramm 2020 nach § 6 KHG
Lfd. | Krankenhaus- | Krankenhaus Mafinahme Investitions-
Nr. Nr. programm 2020
1 101 000 02 | Braunschweig, Marienstift Bauliche Neuordnung und Umstrukturierung 4 000 000
der Funktions- und Pflegebereiche 1. bis 3. BA
2 101 000 04 | Braunschweig, Herzogin Elisabeth- | Neu-/Umbau von Funktionsdiagnostik und 3000 000
Hospital Zentralsterilisation
3 154 013 01 | Konigslutter, AWO Psychiatrie- NT Errichtung zweier Tageskliniken in Wolfsburg 2 000 000
zentrum
4 159 010 01 | Duderstadt, Krankenhaus St. Martini | Neukonzeption Pflege und Fachdisziplinen 3 000 000
159 016 03 | Gottingen, Evangelisches Zusammenfiithrung von 3 internistischen 4 000 000
Krankenhaus Funktionsbereichen 1. FA
6 241001 12 | Hannover, Vinzenzkrankenhaus Neubau und Umbau Pflege, Sanierung 10 000 000
Funktionstrakt 1. FA
7 254 021 02 | Hildesheim, St. Bernward- Neubau Eltern-Kind-Zentrum 8 000 000
Krankenhaus
8 352011 01 | Cuxhaven, HELIOS Klinik Zusammenschluss mit Seehospital Sahlenburg 7 400 000
9 355022 01 | Liineburg, Stadt. Klinikum Umbau der Zentralsterilisation und 5 000 000
Pflegestationen Cund D 1. FA
10 355 022 02 | Liineburg, Psychiatrische Klinik Zentralisierung der Klinik fiir Psychiatrie und 6 900 000
Psychotherapie Liineburg (KPP) 1. BA, 1. FA
11 357 008 01 | Bremervorde, OsteMed Klinik Einhdusigkeit Ostemed-Kliniken 1. FA 7 000 000
12 359038 01 | Stade, Elbeklinikum Ersatzneubau Pflege 15 000 000
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Lfd. | Krankenhaus- | Krankenhaus Mafinahme Investitions-
Nr. Nr. programm 2020
13 403 000 03 | Oldenburg, Evangelisches NT Neubau Funktionstrakt 1. BA 4 000 000
Krankenhaus
14 404 000 01 | Osnabriick, Klinikum Umbau und Erweiterung der Geburtshilfe 2 500 000
inklusive Sectio OP 1.FA
15 453 004 01 | Cloppenburg, St.-Josefs-Hospital Sanierung und Erweiterung St.-Josefs-Hospital 8 000 000
1.BA, 1. und 2. TA
16 453 007 01 | Friesoythe, St.-Marien-Hospital Neubau ITS/IMC, Zentralisierung OP und 3500 000
Verlagerung ZSVA 1. FA
17 456 015 01 | Nordhorn, Euregio-Klinik Aufstockung Gerontopsychiatrie um 25 Betten 5000 000
und Einrichtung einer Demenzstation 1. FA
18 457 013 02 | Leer, Borrom&dus-Hospital NT Neubau einer Intensivstation (4. BA) 1700 000
19 458 014 02 | Wildeshausen, Johanneum Neubau Intensivpflege und Umstrukturierung 5 000 000
OP-Abteilung
20 459 030 01 | Quakenbriick, Christliches Neustrukturierung des Pflegebereichs 1. FA 5 000 000
Krankenhaus
21 462 019 01 | Krankenhaus Wittmund Neustrukturierung des Pflegebereichs 1. FA 3500 000
Pauschalansatz fiir Notmafinahmen, kleine Baumafinahmen, Erstanschaffung medizinisch-technischer 6 500 000
Grofigerdte und Mehrkosten fiir in Vorjahren in das Investitionsprogramm aufgenommene Mafinahmen
Gesamtsumme Investitionsprogramm 2020 120 000 000

E. Ministerium fiir Wissenschaft und Kultur

Aufbewahrungsfristen fiir Priifungsunterlagen
von Bachelor- und Masterpriifungen

RdErl. d. MWK v. 26. 1. 2021 — 74214-02 —

— VORIS 2224 —

Bezug: Gem. RdErl. d. M, d. StK u. d. tbr. Min. v. 18. 8. 2006
(Nds. MBL. S. 1226), gedndert durch Bek. d. MI u. d. MW
v. 16. 2. 2012 (Nds. MBL. S. 188)

1. Regelungsinhalt
Mit diesem RdErl. werden die Aufbewahrungsfristen fiir Prii-
fungsunterlagen von Bachelor- und Masterpriifungen geregelt.

2. Verfahren

Aufgrund von Nummer 9.2 Satz 2 Nds. AktO (Bezugserlass)
wird fiir die Aufbewahrung von Priiffungsunterlagen von Ba-
chelor- und Mas-terpriifungen Folgendes bestimmt:

2.1 Entwtrfe von oder Zensurenlisten zu Priifungs-, Abschluss-
oder Abgangszeugnissen mit den fir eine Neuausferti-
gung erforderlichen Angaben sowie entsprechende Listen
tber nicht bestandene Priifungen sind 50 Jahre aufzube-
wahren.

2.2 Alle weiteren Prifungsunterlagen zu Bachelor- und Mas-
terpriiffungen sind drei Jahre aufzubewahren.

2.3 Die Aufbewahrungsfristen beginnen mit Ablauf des Ka-
lenderjahres, in welchem der oder dem Studierenden
das endgiiltige Ergebnis der jeweiligen Priifung mitgeteilt
worden ist.

2.4 Priifungsunterlagen dirfen nicht vernichtet werden, wenn
gegen eine Priifungsentscheidung Widerspruch oder Klage
erhoben wurde und das Rechtsmittelverfahren noch
nicht abgeschlossen ist.

3. Schlusshestimmungen
Dieser RdErl. tritt am 10. 2. 2021 in Kraft und mit Ablauf
des 31. 12. 2026 aufler Kraft.

An die
Hochschulen
— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 292
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G. Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit, Verkehr
und Digitalisierung

Richtlinie iiber die Gewidhrung von Zuwendungen
zur Forderung touristischer Projekte

Erl. d. MW v. 28. 1. 2021 — 23-32330/0700 —
— VORIS 77000 —

Bezug: Erl. v. 19. 12. 2019 (Nds. MBI. 2020 S. 156), gedndert durch
Erl. v. 17. 9. 2020 (Nds. MBL. S. 1070)
— VORIS 77000 —

Der Bezugserlass wird mit Wirkung vom 1. 2. 2021 wie folgt
gedndert:

1. Nummer 1.2 dritter Spiegelstrich erhélt folgende Fassung:

,— der Bekanntmachung der dritten gednderten Regelung
zur voriibergehenden Gewidhrung geringfiigiger Bei-
hilfen im Geltungsbereich der Bundesrepublik Deutsch-
land im Zusammenhang mit dem Ausbruch von
COVID-19 (,Dritte gednderte Bundesregelung Kleinbei-
hilfen 2020°) des Bundesministeriums fiir Wirtschaft
und Energie vom 23. 11. 2020 (BAnz AT 03.12.2020
B2) — im Folgenden: Kleinbeihilfenregelung 2020 —*.

2. Nummer 5.2 Abs. 2 erhilt folgende Fassung:

JFir Manahmen nach Nummer 2.5 konnen Mittel aus
dem Sondervermogen zur Bewéltigung der Auswirkungen
der COVID-19-Pandemie eingesetzt werden. Diese Mittel
konnen dariiber hinaus nachrangig ergidnzend oder alter-
nativ fiir MafBnahmen nach den Nummern 2.1 bis 2.4 und
2.6 eingesetzt werden. In diesem Fall kann der Fordersatz
fir Projekte nach den Nummern 2.1 bis 2.4 um bis zu
30 Prozentpunkte und die Hochstfordersumme in allen
Fallen auf 200 000 EUR erhoht werden, sofern der Antrag-
steller glaubhaft versichert und nachvollziehbar erldutert,
dass das geplante Projekt aufgrund der Auswirkungen der
COVID-19-Pandemie ohne die zusitzliche Zuwendung
nicht durchgefiihrt werden wiirde. In allen Féllen sind bei-
hilferechtliche Regelungen vorrangig zu beachten. Sofern
Mittel aus dem Sondervermogen zur Bewéltigung der Aus-
wirkungen der COVID-19-Pandemie eingesetzt werden,
sollen diese bis zum 31. 12. 2022 ausgezahlt werden.“

An die
Investitions- und Forderbank Niedersachsen (NBank)

— Nds. MBI Nr. 5/2021 S. 292
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K. Ministerium fiir Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz

Richtlinie iiber die Gewidhrung von Zuwendungen
zur Forderung eines kommunalen Energiemanagements
in niedersiachsischen Kommunen

Erl. d. MU v. 22. 1. 2021 — 51-5104032/1000-0002 —

— VORIS 28010 —

1. Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage

1.1 Das Land Niedersachsen gewdhrt nach Mafgabe dieser
Richtlinie und der VV-Gk zu § 44 LHO i. V. m. den ANBest-Gk
(Bund) sowie auf der Grundlage des Gesetzes tiber das ,,Son-
dervermogen fiir den Ausbau von hochleistungsfdhigen Da-
tentibertragungsnetzen und fiir Digitalisierungsmafinahmen”
vom 20. 6. 2018 (Nds. GVBL. S. 120), gedndert durch Artikel 1
des Gesetzes vom 19. 6. 2019 (Nds. GVBL. S. 110), Zuwendun-
gen fiir die Einfithrung von kommunalen Energiemanagement-
systemen aus Mitteln des Sondervermogens Digitalisierung.
Weitere Rechtsgrundlage ist die Rahmenverwaltungsverein-
barung gemédfl VV Nr. 1.4 zu § 44 BHO/LHO zwischen dem
Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und nukleare
Sicherheit, vertreten durch die Forschungszentrum Jilich
GmbH, Projekttrédger Jiilich (PTJ) und dem Land Niedersach-
sen, vertreten durch die Investitions- und Forderbank Nieder-
sachsen (NBank).

1.2 Ein Anspruch des Antragstellers auf Gewdhrung der Zu-
wendung besteht nicht, vielmehr entscheidet die Bewilligungs-
stelle aufgrund ihres pflichtgeméfien Ermessens im Rahmen
der verfiigbaren Haushaltsmittel.

2. Gegenstand der Forderung

2.1 Die Zuwendung ist eine erginzende Fordermoglichkeit
fir Antragsteller, die im Rahmen der Richtlinie zur Forde-
rung von Klimaschutzprojekten im kommunalen Umfeld (Kom-
munalrichtlinie) des Bundesministeriums fiir Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit vom 22. 7. 2020 (BAnz AT
14.08.2020 B7) nach deren Nummer 2.2 (Energiemanagement-
systeme) eine Forderung erhalten.

2.2  Gefordert werden

2.2.1 Investitionen in Software, die fiir das Energiemanage-
ment notwendig sind und einen Kaufpreis von 5 000 EUR
brutto tiberschreiten. Die maximale Forderung betragt
10 000 EUR. Dabei muss es sich jeweils um ein Exem-
plar oder mehrere Exemplare derselben Software oder
Softwarelizenz handeln;

2.2.2 Investitionen in mobile und fest installierte Mess-
technik, Zahler und Sensorik im Umfang von maximal
10 000 EUR, sofern ein Kaufpreis von 5 000 EUR brutto
tberschritten wird. Dabei muss es sich jeweils um ein
Exemplar oder mehrere Exemplare derselben Hardware
handeln.

2.3 Investitionen i. S. dieser Richtlinie sind Beschaffungen,
deren Nutzungsdauer mehr als ein Jahr betrdgt und deren
Wert die nach der LHO festgelegten Wertgrenzen tiberschreitet.

2.4 Nicht gefordert werden insbesondere

— Dienstleistungen, die nicht Nebenkosten einer Beschaffung
sind,

— Finanzierungskosten,

— Leasing oder Mieten von Hardware, Software oder Software-
lizenzen,

— Personalausgaben,
— Beratungsleistungen,
— Schulungen zu Hard- und Software.

2.5 Eine Kumulierung mit anderen Forderprogrammen der EU,
des Bundes und des Landes Niedersachsen ist ausgeschlossen.
Abweichend von Satz 1 ist eine Forderung von Energiemanage-
mentsystemen nach Nummer 2.2 der Kommunalrichtlinie
von dem Kumulierungsverbot ausgenommen.

3. Zuwendungsempfinger

3.1 Zuwendungsempfinger sind, sofern sie nicht wirtschaft-
lich tdtig sind, Kommunen und kommunale Zusammen-
schliisse in Niedersachsen, an denen ausschliefflich Kommunen
beteiligt sind.

3.2 Einer Kommune oder einem kommunalen Zusammen-
schluss, die oder der einer Riickforderungsanordnung auf-
grund eines fritheren Beschlusses der Kommission zur Fest-
stellung der Unzulédssigkeit einer Beihilfe und ihrer Unverein-
barkeit mit dem Binnenmarkt nicht nachgekommen ist, dir-
fen keine Einzelfallbeihilfen gewdhrt werden.

4. Zuwendungsvoraussetzungen

4.1 Der Antrag auf Landesférderung muss zeitgleich mit dem
Antrag auf Bundesforderung gestellt werden. Dabei ist im An-
trag auf Bundesférderung die beantragte Landesforderung als
Bestandteil des Finanzierungsplans auszuweisen.

4.2 Mit dem Vorhaben darf zum Zeitpunkt der Antragstellung
noch nicht begonnen worden sein.

4.3 Der Bund muss das Vorhaben nach Nummer 2.2 der
Kommunalrichtlinie férdern. Dies ist durch die Vorlage des
Forderbescheides des Bundes nachzuweisen.

5. Art und Umfang, Hohe der Zuwendung

5.1 Die Zuwendung wird als nicht riickzahlbarer Zuschuss
in Form einer Anteilsfinanzierung zur Projektforderung ge-
wihrt. Bei Kommunen oder kommunalen Zusammenschliis-
sen, die sich in ihrem Antrag auf die Bundesforderung nach
der Kommunalrichtlinie als finanzschwach eingestuft haben,
gewdhrt das Land eine Zuwendung von bis zu 20 % der zu-
wendungsfiahigen Ausgaben, so dass sich zusammen mit der
Forderung des Bundes bezogen auf die Investitionen nach
Nummer 2.2 eine Forderquote von maximal 85 % ergibt. Bei
allen anderen Kommunen gewéhrt das Land eine Zuwendung
von bis zu 40 % der zuwendungsfihigen Ausgaben, so dass
sich zusammen mit der Férderung des Bundes bezogen auf
die Investitionen nach Nummer 2.2 eine Forderquote von ma-
ximal 80 9% ergibt.

5.2 Fir Antrdge, die ab Inkrafttreten dieser Richtlinie bis
zum 31. 12. 2021 gestellt werden, vermindert sich die Forder-
quote auf hochstens 10 % fir finanzschwache Kommunen und
hochstens 30 % fiir alle anderen Kommunen, da fiir diesen
Zeitraum nach Nummer 5 der Kommunalrichtlinie um zehn
Prozentpunkte erhohte Forderquoten des Bundes gelten.

5.3 Der nicht riickzahlbare Zuschuss aus Landesmitteln be-
trdgt maximal 10 000 EUR zu den zuwendungsfdhigen Ausga-
ben. Die voraussichtliche Hohe der geplanten Investitionen
nach Nummer 2.2 ist im Antrag anzugeben; sie ist Bemes-
sungsgrundlage fir die Zuwendung.

5.4 VV-GkNr. 1.1 Satz 1 zu § 44 LHO findet keine Anwendung.

6. Anweisungen zum Verfahren

6.1 Der Antrag auf Landesférderung ist bei der Investitions-
und Forderbank Niedersachsen (NBank), Giinther-Wagner-
Allee 12—16, 30177 Hannover, zu stellen.

6.2 Fir die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der
Zuwendung sowie den Nachweis und die Priifung der Ver-
wendung und die ggf. erforderliche Authebung des Zuwen-
dungsbescheides und die Riickforderung der gewédhrten Zu-
wendung gelten die VV-Gk zu § 44 LHO i. V. m. den ANBest-Gk
(Bund).

6.3 Bewilligungsstelle ist die Investitions- und Foérderbank Nie-
dersachsen (NBank).
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6.4 Die Bewilligungsstelle stellt die fiir die Antragstellung
und den Verwendungsnachweis erforderlichen Informationen
auf ihrer Internetseite (www.nbank.de) bereit.

6.5 Die Zuwendungen diirfen nur soweit und nicht eher
ausgezahlt werden, als die Ausgaben vom Zuwendungsemp-
fénger getatigt und zahlenméfliig nachgewiesen wurden und
der Abschlussbescheid der Bundesforderung vorliegt.

6.6 Fir den Verwendungsnachweis sind die Rechnungen
iber die getitigten Investitionen vorzulegen.

7. Schlussbestimmungen
Dieser Erl. tritt am 16. 2. 2021 in Kraft und mit Ablauf des
31. 12. 2021 aufder Kraft.

An die
Investitions- und Férderbank Niedersachsen (NBank)

— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 293

Amt fiir regionale Landesentwicklung Leine-Weser

Anderung der Satzung der ,,Anja Fichte Stiftung*

Bek. d. ArL Leine-Weser v. 25. 1. 2021
— 11741-A33 —

Mit Schreiben vom 25. 1. 2021 hat das ArL Leine-Weser als
zustdndige Stiftungsbehorde geméaf § 3 NStiftG die beantragte
Satzungsidnderung der ,,Anja Fichte Stiftung” zur Anderung des
Stiftungszwecks gemaf § 7 Abs. 1 und 3 NStiftG genehmigt.

Zweck der Stiftung ist nunmehr die Férderung von Kunst
und Kultur sowie der Volks- und Berufsbildung einschlief8lich
der Studentenhilfe, zudem die Forderung des Wohlfahrtswe-
sens, Forderung der Erziehung sowie des o6ffentlichen Gesund-
heitswesens und der offentlichen Gesundheitspflege sowie
mildtatiger Zwecke.

— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 294

Amt fiir regionale Landesentwicklung Weser-Ems

Anerkennung der ,,Hospiz-Stiftung Dinklage*

Bek. d. ArL. Weser-Ems v. 21. 1. 2021
— 2.02-11741-10 (072) —

Mit Schreiben vom 21. 1. 2021 hat das ArL. Weser-Ems als
zustandige Stiftungsbehorde gemaf § 3 NStiftG unter Zugrun-
delegung des Stiftungsgeschifts mit Satzung vom 3. 9. 2020
die ,Hospiz-Stiftung Dinklage“ mit Sitz in der Stadt Dinklage
gemdfl § 80 BGB als rechtsfihig anerkannt.

Zweck der Stiftung ist die Forderung des offentlichen Ge-
sundheitswesens (§ 52 Abs. 2 Nr. 3 AO).

Die Anschrift der Stiftung lautet:

Hospiz-Stiftung Dinklage
Clemens-August-Strafie 12
49413 Dinklage.
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Zweckinderung der
,Biirgerstiftung Wesermarsch*

Bek. d. ArL. Weser-Ems v. 27. 1. 2021
— 2.02-11741-11 (008) —

Mit Schreiben vom 27. 1. 2021 hat das ArL Weser-Ems als
zustindige Stiftungsbehérde gemaf § 3 NStiftG eine Anderung
des Stiftungszwecks der ,Biirgerstiftung Wesermarsch” geneh-
migt.

Zweck der Stiftung ist nunmehr die Forderung und Initiie-
rung gemeinniitziger Projekte, die im Landkreis Wesermarsch
in den Bereichen Seeschifffahrt, Jugend, Kultur, Bildung,
Tierschutz, Umwelt und allen nach der AO anzuerkennenden
gemeinniitzigen Zwecken durchgefiihrt werden. Sie fordert
und initiiert ferner in dieser Region Mafinahmen und gemein-
niitzige Projekte, die der Hilfe fiir Bediirftige oder der Integra-
tion von gesellschaftlichen Randgruppen dienen. Schlief8lich
fordert oder initiiert sie solche mit ihrer Arbeit verbundenen
wissenschaftlichen Untersuchungen, die Fragestellungen aus
dem Forderungsbereich analysieren oder die Auswirkungen
von Fordermafinahmen evaluieren, und sie unterstiitzt die
bundesweite Verbreitung der Idee der Biirgerstiftung.

— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 294

Zweckinderung der
,Evangelische Stiftungen Osnabriick*

Bek. d. ArL. Weser-Ems v. 29. 1. 2021
— 2.02-11741-16 (003) —

Mit Schreiben vom 14. 8. 2014 hat das ArL Weser-Ems als
zustindige Stiftungsbehérde gemaf § 3 NStiftG eine Anderung
des Stiftungszwecks der ,,Evangelische Stiftungen Osnabriick”
genehmigt.

Zweck der Stiftung sind nunmehr die Férderung der Jugend-
und Altenhilfe, die Forderung der Erziehung, Volks- und Be-
rufsbildung einschlieflich der Studentenhilfe sowie die Un-
terstiitzung von Personen, die infolge ihres korperlichen, geis-
tigen oder seelischen Zustandes auf die Hilfe anderer ange-
wiesen sind oder sich in finanzieller Notlage befinden.
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Zweckinderung der
»Evangelisch-lutherische Stiftung Hiinenburg*

Bek. d. ArL Weser-Ems v. 1. 2. 2021
— 2.02-11741-09 (004) —

Mit Schreiben vom 1. 2. 2021 hat das ArL. Weser-Ems als
zustindige Stiftungsbehérde gemafl § 3 NStiftG eine Anderung
des Stiftungszwecks der ,,Evangelisch-lutherische Stiftung Hi-
nenburg” genehmigt.

Zweck der Stiftung ist nunmehr die Betreuung, Erziehung
und Forderung von hilfsbediirftigen und gefihrdeten Kindern
und Jugendlichen.

— Nds. MBL. Nr. 5/2021 S. 294
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Niedersichsische Landesbehorde
fiir Straflenbau und Verkehr

Anderung der Genehmigung
zur Anlage und zum Betrieb
des Verkehrslandeplatzes Salzgitter-Driitte

Bek. d. NLStBV v. 3. 2. 2021 — 4242-30311-2 —

Bezug: Bek.d. MW v. 13. 10. 1995 (Nds. MBI. S. 1187), geédndert durch
Bek. d. NLStBV v. 12. 11. 2015 (Nds. MBI. S. 1488)

Die NLStBV, Zentraler Geschéftsbereich Hannover, hat die
Genehmigung zum Betrieb des Verkehrslandeplatzes Salzgitter-
Driitte gegentiber dem Motorflug-Club Salzgitter e. V. mit Be-
scheiden vom 22. 10. 2020 und 4. 1. 2021 aufgrund der An-
passung an die tatsdchlichen Verhéltnisse und zur Korrektur
des Flugplatzbezugspunktes und der Flugbetriebsflichen zur
urspriinglichen Genehmigung vom 30. 11. 1994 geéndert.

Die Bezugsbekanntmachung wird mit Wirkung vom 10. 2.
2021 wie folgt gedndert:

1. Nummer 3 erhilt folgende Fassung:
,3. Bezugspunkt:

a) geografische Lage: 52°09' 16,20" Nord

09°25' 36,14" Ost
b) Hohe iiber NN: 99 m 1. NN (325 ft MSL)“.
2. Nummer 4 erhélt folgende Fassung:
4. Flugbetriebsflichen:
4.1 Start- und Landebahn fir die unter II. aufgefithrten
Flugzeuge:
Start- und Landerichtung  069°/249°
Lédnge u. Breite 535m x 20 m
Streifen 595 m x 60 m

Die Fldchen vor den Schwellen (RWY 07, 59 m, RWY 25,
39 m) diirfen fiir den Start mitbenutzt werden.“
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Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig

Anzeigeverfahren gemaf} § 23 a BImSchG;
Offentliche Bekanntmachung
(Albemarle Germany GmbH, Langelsheim)

Bek. d. GAA Braunschweig v. 27. 1. 2021
— BS 21-006 —

Die Firma Albemarle Germany GmbH, Innerstetal 2, 38685
Langelsheim, betreibt am Standort Langelsheim das Lithium-
sulfidlabor G36 (nicht genehmigungsbediirftige Anlage i. S. des
BImSchG). Mit Schreiben vom 6. 1. 2021 hat Albemarle Ger-
many GmbH die Anderung dieser stérfallrelevanten Anlage
gemdf § 23 a BImSchG angezeigt. Die beabsichtigte Anderung
umfasst nach Mafigabe der eingereichten Unterlagen die Pro-
zessentwicklung und die Mustermengenproduktion von Lithi-
umoxid.

Gemif § 23 a Abs. 2 BImSchG entscheidet die zustdndige
Behérde tiber die Genehmigungsbediirftigkeit angezeigter An-
derungen. Die beabsichtigten Anderungen unterliegen im vor-
liegenden Fall zumindest der Anzeigepflicht gemafl § 23 a
Abs. 1 BImSchG, weil sie storfallrelevant i. S. des § 3 Abs. 5 b
BImSchG sind. Ob die Anderungen genehmigungsbediirftig
sind, richtet sich nach § 23 a Abs. 2 BImSchG.

Nach Priifung der vorgelegten Unterlagen wird festgestellt,
dass durch das geplante Verfahren ,Prozessentwicklung und
Mustermengenproduktion von Lithiumoxid“ im Lithiumsulfid-
labor G36 keine angemessenen Sicherheitsabstdnde zu benach-
barten Schutzobjekten erstmalig unterschritten oder raumlich
noch weiter unterschritten werden. Durch die stérfallrelevante
Anderung wird keine erhebliche Gefahrenerhdhung ausgelést.

Die Priifung hat somit ergeben, dass ein Genehmigungsver-
fahren nach § 23 b BImSchG nicht erforderlich ist.

Diese Feststellung wird hiermit gemafl § 23 a Abs. 2 Satz 3
BImSchG offentlich bekannt gemacht.
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Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Hannover

Entgcheidung nach dem BImSchG;
Offentliche Bekanntmachung
(BASF Polyurethanes GmbH, Lemforde)

Bek. d. GAA Hannover v. 10. 2. 2021
— H 025428167-771 —

Die Firma BASF Polyurethanes GmbH betreibt in 49448 Lem-
forde, Elastogranstrafle 60, Gemarkung Quernheim, Flur 8,
Flurstiick 6/3 und Gemarkung Lemforde, Flur 8, Flurstiick 5/1,
eine Anlage zur Herstellung von thermoplastischem Polyure-
thangranulat (G4061).

Hierfir hat das GAA Hannover mit Entscheidung vom 7. 10.
2020 erstmalig Emissionsbegrenzungen fiir organische Stoffe,
angegeben als Gesamtkohlenstoff, festgesetzt.

Die Entscheidung betrifft eine Anlage, die der Nummer 4.1.8
(G/E) des Anhangs 1 der 4. BImSchV zugeordnet ist.

Es handelt sich damit um eine Anlage gemafs Artikel 10 der
Richtlinie 2010/75/EU des Europédischen Parlaments und des
Rates vom 24. 11. 2010 tber Industrieemissionen (integrierte
Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung)
— sog. Industrieemissions-Richtlinie — (ABL. EU Nr. L 334
S.17;2012 Nr. L 158 S. 25).

Die offentliche Bekanntmachung der behérdlichen Entschei-
dung erfolgt im konkreten Fall in entsprechender Anwendung
des § 17 Abs. 1 ai. V. m. § 10 Abs. 7 und 8 BImSchG i. V. m.
§ 21 a Abs. 1 der 9. BImSchV.

Die vollstindige Verwaltungsverfiigung kann in der Zeit
vom 11. 2. bis einschlieBlich 24. 2. 2021 bei den folgenden
Stellen eingesehen werden:

— Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Hannover, Foyer, Am List-
holze 74, 30177 Hannover,

montags bis donnerstags
in der Zeit von

freitags und an Tagen
vor Feiertagen in der Zeit von 8.00 bis 14.00 Uhr

und nach telefonischer Vereinbarung unter Tel. 0511 9096-0;

— Samtgemeinde Altes Amt Lemf6rde, Hauptstrafie 80, 49448
Lemforde, Zimmernr. D12 oder D14,

montags, mittwochs und
donnerstags in der Zeit von

8.00 bis 16.00 Uhr,

8.30 bis 12.00 Uhr und
14.00 bis 15.30 Uhr,
8.30 bis 12.00 Uhr und
14.00 bis 17.30 Uhr,
freitags in der Zeit von 8.30 bis 12.00 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung unter Tel. 05443 2090.

Vor dem Hintergrund der COVID-19-Pandemie ist eine
Einsichtnahme nur nach vorheriger Terminabsprache und
unter Beachtung der vor Ort geltenden Schutzmafinahmen
moglich. Letztere sind im Zuge der Abstimmung des Ein-
sichtnahmetermins zu erfragen oder ggf. auf den Internetauf-
tritten der vorgenannten Stellen in Erfahrung zu bringen.

dienstags in der Zeit von

Diese Bek. und die vollstdndige Verwaltungsverfiigung sind
auch im Internet unter http://www.gewerbeaufsicht.nieder-
sachsen.de und dort tber den Pfad ,Bekanntmachungen >
Hannover — Hildesheim“ einsehbar.

Nach der offentlichen Bekanntmachung kann die Ver-
waltungsverfiigung einschlieB8lich ihrer Begriindung bis zum
Ablauf der Widerspruchsfrist von den Personen, die Einwen-
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dungen erhoben haben, beim Staatlichen Gewerbeaufsichts-
amt Hannover, Am Listholze 74, 30177 Hannover, schriftlich
oder elektronisch unter der E-Mail-Adresse poststelle@gaa-h.
niedersachsen.de, angefordert werden.

Gemif § 10 Abs. 7 Satz 2 und Abs. 8 BImSchG i. V. m.
§ 21 a Abs. 1 der 9. BImSchV werden der verfiigende Teil der
Verwaltungsverfiigung und die Rechtsbehelfsbelehrung in der
Anlage bekannt gemacht.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Verwaltungsverfigung
mit Ende der Auslegungsfrist auch gegentiber Dritten, die keine
Einwendungen erhoben haben, als zugestellt gilt.

— Nds. MBI Nr. 5/2021 S. 295

Anlage

Verwaltungsverfiigung
I. Tenor

1. Die Emissionen an organischen Stoffen, angegeben als Ge-
samtkohlenstoff, diirfen im Abgas der Abluftanlagen (Quelle
B30/171 und B30/172) folgenden Massenstrom nicht tber-
schreiten:

Parameter Normalbetrieb Bemerkungen
Organische Stoffe, 0,50 kg/h Ziff. 5.2.5 TA-Luft
angegeben als

Gesamtkohlenstoff

MDI 0,10 kg/h Ziff. 5.2.5 TA-Luft

Die Emissionsbegrenzungen beziehen sich auf Abgas im
Normzustand (273,15 K und 101,3 kPa) nach Abzug der
Feuchte.

Die Anforderung der Einhaltung der Emissionsbegrenzung
ist dann gegeben, wenn das Ergebnis jeder Einzelmessung zu-
zuiglich der Messunsicherheit die festgelegte Emissionsbegren-
zung nicht iiberschreitet (Nr. 5.3.2.4 TA Luft).

2. Die Einhaltung der Emissionsbegrenzung unter Punkt 1. ist
spétestens bis zum 1. 2. 2021 durch eine nach § 29 b BImSchG
zugelassene Stelle zu tiberpriifen.

Wiederkehrende Messungen durch eine nach § 29 b
BImSchG zugelassene Stelle sind jeweils nach Ablauf von drei
Jahren durchzufiihren.

Der Prifbericht ist dem Staatlichen Gewerbeaufsichtsamt
Hannover in gedruckter Ausfithrung und einmal in digitaler
Ausfertigung unverziiglich vorzulegen.

3. Die Kosten dieser Anordnung haben Sie zu tragen.
II. Begriindung*)
II1. Hinweis*)

IV. Rechtsbehelfshelehrung

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach
Bekanntgabe Widerspruch beim Staatlichen Gewerbeaufsichts-
amt Hannover, Am Listholze 74, 30177 Hannover, erhoben wer-
den.

*) Hier nicht abgedruckt.

Stellenausschreibung

Bei der Gemeinde Cremlingen, Landkreis Wolfenbiittel, ist zum
nichstmoglichen Zeitpunkt die

Leitungsstelle des Fachbereichs Finanzen
und Liegenschaften (m/w/d),
BesGr. A 13/EntgeltGr. 12 TV6D,

in Vollzeit zu besetzen.

Die ausfiihrliche Stellenbeschreibung finden Sie unter www.crem-
lingen.de/Aktuelles/Stellenausschreibungen. Eine Bewerbung ist so-
wohl postalisch als auch per E-Mail willkommen. Fiir weitere Auskiinfte
wenden Sie sich bitte an Biirgermeister Kaatz unter Tel. 05306 802-51.
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Bekanntmachungen der Kommunen

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
»Garlstedter Heide- und Moorlandschaft
mit Heidhofer Teichen*

(NSG OHZ 10) im Landkreis Osterholz
vom 16.12.2020

Rechtsgrundlagen
Aufgrund

— der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur
Erhaltung der nattirlichen Lebensrdaume sowie der wild le-
benden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitatrichtlinie
— FFH-Richtlinie; ABl. EG Nr. L 206 S. 7), zuletzt gedndert
durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.05.2013
(ABL. EUNr. L 158 S. 193),

— der §§ 20, 22, 23, 26, 32 und 65 des Gesetzes tiber Natur-
schutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz
— BNatSchG) in der Fassung vom 29.07.2009 (BGBI. I
S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 04.03.2020 (BGBL. I S. 440),

— der §§ 14, 15, 16, 19 und 23 des Niedersiachsischen Ausfiih-
rungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG)
vom 19.02.2010 (Nds. GVBL. S. 104), zuletzt gedndert durch
Artikel 3 § 21 des Gesetzes vom 20.05.2019 (Nds. GVBI.
S. 88),

— des § 9 Abs. 5 des Niedersdchsischen Jagdgesetzes (NJagdG)
vom 16.03.2001 (Nds. GVBL. S. 100), zuletzt gedndert
durch Gesetz vom 25.10.2018 (Nds. GVBL. S. 220)

wird verordnet:
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Begriffsbestimmungen

Biotoptyp: Ein Biotoptyp ist eine abstrakte Erfassungseinheit
fiir Lebensrdume. Die Definition der einzelnen Biotoptypen in
dieser Verordnung entspricht der Definition gemify Kartier-
schliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (NLWKN Februar
2020).

Bodenbearbeitung: Bodenbearbeitung im Sinne dieser Ver-
ordnung sind alle maschinellen Eingriffe in das Bodengefiige
(insbesondere alle wendenden Bodenbearbeitungen, aber auch
sonstige Bearbeitungen, bei denen das maschinelle Gerét in
den Boden eindringt, wie z. B. die Schlitzsaat). Nicht als Bo-
denbearbeitung im Sinne dieser Verordnung gelten das Wal-
zen und Schleppen sowie die Nachmahd.

Gewiisser: Als Gewdsser im Sinne dieser Verordnung gelten
alle dauerhaft oder zeitweise wasserfithrenden Gewasser,
auch solche, die nicht dem Wasserrecht unterliegen.

Griinland: Griinland im Sinne dieser Verordnung ist Land,
das von grasartigen Pflanzen in Vergesellschaftung mit Krautern,
Seggen und Binsen dominiert wird und in der Regel durch
Mahd oder Beweidung genutzt wird. Das so definierte Griin-
land umfasst alle Griinlandbiotope (G) des Tieflandes, die im
Kartierschliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (NLWKN
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Februar 2020) unter der Ziffer 9 aufgefithrt sind: z. B. GM
(Mesophiles Griinland), GN (Seggen-, binsen- oder hochstau-
denreiche Nasswiesen), GE (Artenarmes Extensivgriinland), GI
(Artenarmes Intensivgriinland). Soweit die Griinlandbiotope (G)
mit bisher landwirtschaftlich genutzten griinlanddhnlichen
Biotoptypen der Stimpfe und Niedermoore (NS und NR, Ziffer 5
gemdf o .g. Kartierschliissel) oder der Stauden- und Ruderal-
fluren (U, Ziffer 10 geméaf o. g. Kartierschliissel) Biotopkom-
plexe bilden, gelten die Biotopkomplexe auch als Griinland
im Sinne dieser Verordnung.

Griippen: Griippen im Sinne dieser Verordnung sind linien-
formige gefriste, geschlitzte oder in anderer Art geoffnete oder
ausgehobene Rinnen und grabendhnliche Strukturen, die der
Entwiésserung dienen. Sie gehoren somit zu den Gewdssern
(s. dort).

Kulturart: Soweit durch diese Verordnung die Umwandlung
von Griinland in eine ,,andere Kulturart verboten wird, be-
deutet ,andere Kulturart” jede landwirtschaftliche Nutzung,
die nicht Grinlandnutzung ist. Zur Definition des Griinlandes
wird auf die diesbeziigliche Begriffsbestimmung verwiesen.

Lebensraumtyp: Ein Lebensraumtyp ist eine abstrakte Erfas-
sungseinheit fiir Lebensrdume. Als Lebensraumtyp im Sinne
dieser Verordnung gelten alle FFH-Lebensraumtypen gemaf}
Anhang I der FFH-Richtlinie. Ein Lebensraumtyp umfasst ei-
nen oder mehrere Biotoptypen (s. dort).

Paddock: Paddocks sind eingezdunte Fliachen, die dem Auf-
enthalt von Pferden im Freien dienen. Da der Tierbesatz meist
hoch ist, sind die Flachen zur Milderung der Trittschdden oft
aufgesandet. Aufgrund des Tritts weisen Paddocks meist kaum
Vegetation auf.

Pflanzenschutzmittel: Pflanzenschutzmittel im Sinne dieser
Verordnung sind sowohl Wirkstoffe auf chemisch-syntheti-
scher Basis, die als Pflanzenschutzmittel im Sinne des Pflan-
zenschutzgesetzes eingesetzt werden durfen, als auch Pflanzen-
schutzmittel biologischen und mineralischen Ursprungs.

Portionsweide: Die Portionsweide im Sinne dieser Verordnung
ist eine sehr intensive Form der Beweidung. Auf einer Porti-
onsweide bekommen die Weidetiere ein- bis zweimal tédglich
eine neue Flache zur Beweidung zugeteilt.

Standortheimisch: Standortheimische Geholzarten im Sinne
dieser Verordnung sind Arten, die an den jeweiligen Standort
angepasst sind und Mitglieder der natiirlichen Waldgesell-
schaft des jeweiligen Standortes sind. Es handelt sich also um
Arten, die nach der Eiszeit auf natiirlichem Wege in die natur-
rdumliche Region eingewandert sind. Der Landkreis Osterholz
gehort zu den naturrdumlichen Regionen ,,Watten und Mar-
schen” sowie ,,Stader Geest"“. Sinngemaf} ldsst sich die Definition
fiir Geholzarten auch auf die iibrigen Pflanzenarten iibertra-
gen.

Umtriebsweide: Die Umtriebsweide im Sinne dieser Verord-
nung ist ein intensives Weideverfahren mit hoher Besatzdichte,
bei dem die Tiere den Aufwuchs auf der zugeteilten Weidefla-
che innerhalb von 1 bis 4 Tagen abweiden.

§1
Naturschutzgebiet

(1) Das in den Absétzen 2 bis 5 ndher bezeichnete Gebiet wird
zum Naturschutzgebiet (NSG) ,Garlstedter Heide- und
Moorlandschaft mit Heidhofer Teichen® erklért. Das Kenn-
zeichen des Landkreises Osterholz lautet NSG OHZ 10.

(2) Das NSG befindet sich im Landkreis Osterholz und hier im
Gebiet der Stadt Osterholz-Scharmbeck und im Gebiet der
Gemeinde Schwanewede. Es erstreckt sich westsiidwestlich
der Ortschaft Garlstedt bis in die Ndhe der Autobahn 27.

Das NSG ist west- und siidwérts umgeben vom Land-
schaftsschutzgebiet ,,Schmidt‘s Kiefern und Heidhof“. Im
Bereich des Garlstedter Abzugsgrabens schliefit sich west-
wirts das NSG ,, Teichfledermausgewiésser in der Gemein-
de Schwanewede” an.

(3) Das NSG liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit ,,We-
sermunder Geest“ und hier in der naturrdumlichen Einheit
,Garlstedter Sandgeest” mit der Untereinheit ,Garlstedter

Heide“. Es umfasst einen grofiflichig nédhrstoffarmen Teil
der Geest, der aus sandigen Kuppen und moorigen Niede-
rungen besteht. Die wichtigsten Gewdsser des Gebietes sind
die Heidhofer Teiche und der Garlstedter Abzugsgraben.

(4) Der ostlich des Lehnstedter Weges gelegene Teil des NSG
gehort zur Stadt Osterholz-Scharmbeck, der westlich da-
von gelegene Teil zur Gemeinde Schwanewede.

a) Den ostlich des Lehnstedter Weges gelegenen Teil des
NSG nimmt die hoher gelegene Garlstedter Heide ein.
Sie gehort vollstindig zum fiir die Offentlichkeit nicht
zugdnglichen Standortiibungsplatz der ortlichen Logis-
tikschule der Bundeswehr und befindet sich im Besitz
(ganz tberwiegend Eigentum) des Bundes (Grofle ca.
170 Hektar). Hier dominieren auf Podsolbéden ausge-
dehnte offene Heidekraut-Sandheiden trockener bis
feuchter Ausprigung. Besonders im nordlichen Teil
der Garlstedter Heide befinden sich zudem feuchte bis
trockene Waldbestdnde, darunter zwergstrauchreicher
Kiefernwald und bodensaurer Eichenwald.

b) Westlich des Lehnstedter Weges grenzt das tiefer gele-
gene Garlstedter Moor an. Es gehort ebenfalls vollstén-
dig zum Standortiibungsplatz der Logistikschule und
befindet sich vollstandig im Bundeseigentum (Grofie ca.
100 Hektar). Das Garlstedter Moor weist auf seinen
zentralen Nieder- und Hochmoorbdden ein vielfdltiges
Mosaik aus Biotopen auf, darunter nicht kultivierte
Moorstadien (mit Hochmoorvegetation, Sauergrasrie-
den und Gagelgebiischen), Stillgewédsser und wasser-
fithrende Entwésserungsgrében. Die nérdlich und stid-
lich ansteigenden Randbereiche nehmen auf sandigen
Podsolboden magere Grasfluren und mesophiles Griin-
land sowie nadelholzdominierte Waldbestdnde ein.

c) Stdlich des Garlstedter Moores erstreckt sich stidost-
wiirts eine schmale Moorsenke (Nieder- und Ubergangs-
moor) mit den Heidhofer Teichen. Dieses Teilgebiet ge-
hort nicht zum Standortiibungsplatz, steht bereits seit
1985 unter Naturschutz und befindet sich vollstédndig
im Landeseigentum (Grofle ca. 25 Hektar). Es umfasst
nicht bewirtschaftete naturnahe, zum Teil trockenge-
fallene Teiche und ungenutzte Randfldchen. Die trocken-
gefallenen Teiche und die Randflichen weisen wert-
volle Moorvegetation auf.

d) Am westlichen Rand des Naturschutzgebietes sind vier
kleinere Bereiche, die sich iiberwiegend im Privateigen-
tum befinden, einbezogen (Gesamtgrofe ca. 15 Hektar).
Sie liegen auflerhalb des Standortiibungsplatzes; der
grofte befindet sich im Bereich des Schlatchenmoores.
Die Flichen umfassen landwirtschaftlich genutztes
Moorgriinland, ungenutzte Moorstadien sowie Nadel-
holzbestédnde.

Das NSG weist somit mafigebliche Eigenschaften eines viel-
faltigen, naturnahen Geestgebietes auf und bietet Lebens-
raum fir zahlreiche, vielfach bestandsgefihrdete geest-
typische Pflanzen- und Tierarten sowie deren Lebensge-
meinschaften.

Das Landschaftsbild des NSG wird durch einen Wechsel
aus offenen und halboffenen Bereichen, Naturndhe und
(bis auf Teiche und Wege) durch weitgehendes Fehlen
baulicher Einrichtungen geprégt.

(5) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der Ubersichtskarte im
Maf3stab 1:20.000 (Anlage 1) und der vierteiligen mafigeb-
lichen Karte im Mafstab 1:5.000 (Anlage 2, Blitter 1 bis 4).
Sie verlduft auf der Innenseite der in der mafigeblichen
Karte eingetragenen Grenzsignatur. Die genannten Karten
und alle weiteren Anlagen sind Bestandteil dieser Verord-
nung.

(6) Das NSG umfasst das ca. 307 Hektar grofle Fauna-Flora-
Habitat-Gebiet ,,Garlstedter Moor und Heidhofer Teiche“
(FFH-Gebiet Nr. 222; DE 2717-331). In den Anlagen 1 und 2
sind die Teilfldchen des NSG, die im FFH-Gebiet liegen,
gesondert gekennzeichnet.

(7) Das NSG hat eine Grofie von ca. 310 Hektar.
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§2
Schutzzweck

(1) Allgemeiner Schutzzweck des NSG ist

1.

die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung der
Lebensstitten, Biotope und Lebensgemeinschaften der
fur Heiden, Moore, Wilder und Gewdésser der Geest ty-
pischen wildlebenden, insbesondere bestandsgefdhrde-
ten Pflanzen- und Tierarten,

. die Erhaltung und Entwicklung der Heidhofer Teiche

samt ihren Randbereichen als sich iiberwiegend selbst
iiberlassenes Okosystem und Gegenstand wissenschaft-
licher Forschung sowie

die Erhaltung der Vielfalt, besonderen Eigenart und
hervorragenden Schonheit der Garlstedter Heide- und
Moorlandschaft mit den Heidhofer Teichen.

(2) Die Erklarung zum NSG bezweckt insbesondere

1.

10.

11.

12.

13.

die Erhaltung des natiirlichen, geesttypischen, eiszeit-
lich und nacheiszeitlich geprégten Reliefs mit deutli-
chen Hohenunterschieden und unterschiedlichen Fla-
chenneigungen;

die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung
eines geesttypischen Wasserregimes, das in den hcher
gelegenen Bereichen die Erhaltung, Entwicklung und
Wiederherstellung von Heiden und in den Niederun-
gen und Senken die Erhaltung und Entwicklung von
Mooren ermoglicht;

die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung
des Gesamtkomplexes des Geestbereiches als Mosaik
aus offenen bis halboffenen, vielféltigen Heide- und
Moorbereichen mit grofieren und kleineren Gewdéssern
und in den Randlagen mit artenreichem Griinland
und naturnahen Waldbestinden;

die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung von
naturnahen Heiden;

die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung
von naturnahen Moorstadien;

die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Still- und
FlieSgewdsser;

die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Wélder;

. die Erhaltung und Entwicklung von extensiv genutz-

tem Gruinland;

die Erhaltung und Entwicklung der Standorte und Be-
stinde der Pflanzenarten, die fiir die unter Ziffern 3
bis 8 genannten Lebensrdume typisch sind, insbeson-
dere der bestandsgefidhrdeten Pflanzenarten;

die Erhaltung und Entwicklung der Lebensrdume und
Bestdnde der Tierarten, die fiir die unter Ziffern 3 bis 8
genannten Lebensrdume typisch sind, insbesondere
der bestandsgefdhrdeten Tierarten;

die Erhaltung und Entwicklung ungestorter Gewésser
und Uferbereiche fiir den Fischotter;

die Erhaltung der Ruhe als Grundlage fiir die land-
schaftsbezogene Erholung;

die Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes
als Grundlage fiir die landschaftsbezogene Erholung
und das Naturerleben.

(3) Spezifischer Schutzzweck des NSG als Teil des FFH-Ge-

bietes ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines giins-

tigen Erhaltungszustandes geméfs der FFH-Richtlinie. Dies
hat insbesondere zu erfolgen durch:

1.
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die Erhaltung und Férderung folgender Lebensraumty-
pen mit ihren charakteristischen Arten:
a) des prioritdren Lebensraumtyps (Anhang I FFH-Richt-
linie):
— 91D0* Moorwiélder;
b) der tibrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richt-
linie):
— 3130 Nahrstoffarme bis méBig nédhrstoffreiche
Stillgewdésser mit Strandlings- oder Zwergbinsen-
Gesellschaften;

2.

— 3160 Dystrophe Stillgewdsser;
— 4010 Feuchte Heiden mit Glockenheide;
— 4030 Trockene Heiden;

— 7120 Noch renaturierungsfihige degradierte Hoch-
moore;

— 7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore;

— 7150 Torfmoor-Schlenken mit Schnabelried-
Gesellschaften;

— 9190 Alte bodensaure Eichenwélder auf Sand-
boéden mit Stieleiche;

die Erhaltung und Férderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes folgender Pflanzen- und Tierar-
ten (Anhang I FFH-Richtlinie):

— Teichfledermaus (Myotis dasycneme);
— Fischotter (Lutra lutra).

(4) Weiterer Schutzzweck des NSG als Lebensraum ist die Er-
haltung und Foérderung insbesondere folgender Arten:

1.

Tierarten:

— Grof3e Bartfledermaus (Myotis nattereri);

— Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus);
— Wasserfledermaus (Myotis daubentonii);

— Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus);
— Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus);
— Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii);
— Braunes Langohr (Plecotus auritus);

— Grofler Abendsegler (Nyctalus noctula);

— Fransenfledermaus (Myotis nattereri);

— Grofles Mausohr (Myotis myotis);

— Krickente (Anas crecca);

— Wasserralle (Rallus aquaticus);

— Wespenbussard (Pernis apivorus);

— Baumfalke (Falco subbuteo);

— Waldschnepfe (Scolopax rusticola);

— Steinschmitzer (Oenanthe oenanthe);

— Kuckuck (Cuculus canorus);

— Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus);

— Heidelerche (Lullula arborea);

— Neuntoéter (Lanius collurio);

— Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus);
— Moorfrosch (Rana arvalis);

— Kammmolch (Triturus cristatus);

— Kreuzotter (Vipera berus);

— Schlingnatter (Coronella austriaca);

— Zauneidechse (Lacerta agilis);

— Grofle Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis);
— Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia);

— Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica);
— Keilfleck-Mosaikjungfer (Aeshna isoceles);
— Speer-Azurjungfer (Coenagrion hastulatum);
— Mond-Azurjungfer (Coenagrion lunulatum);
— Friher Schilfjdger (Brachytron pratense);

— Rostbinde (Hipparchia semele);

— Sumpfschrecke (Stethophyma grossum);

— Wiesengrashtipfer (Chorthippus dorsatus);
Pflanzenarten:

— Zartes Torfmoos (Sphagnum tenellum);

— Braunes Schnabelried (Rhynchospera fusca);
— Torfmoos-Knabenkraut (Dactylorhiza sphagnicola);
— Echte Barentraube (Arctostaphylos uva-ursi);

— Schmalblattriger Igelkolben (Sparganium angustifo-
lium).
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(5) Die Ziele geméafl Abs. 3 Ziffern 1 und 2 sind Erhaltungszie-
le im Sinne des § 32 Abs. 2 und 3 BNatSchG. Die in Abs. 3
Ziffern 1 und 2 genannten Ziele werden in Anlage 3 nédher
bestimmt.

§3

Allgemeine Schutzregelungen

(1) Gemaf § 23 Absatz 2 BNatSchG sind alle Handlungen ver-
boten, die zu einer Zerstérung, Beschddigung oder Veran-

derung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer
nachhaltigen Stérung fithren konnen. Insbesondere sind
die in Absatz 2 und fir verschiedene Nutzergruppen dar-
iber hinaus in den §§ 4 bis 9 genannten Regelungen zu be-
achten.

(2) Es ist insbesondere innerhalb des NSG verboten,

1.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

Flachen aulerhalb der ausgewiesenen Wege zu betre-
ten, zu befahren oder auf sonstige Weise aufzusuchen;

auflerhalb der Straflen, Wege und Plitze, die dem 6ffent-
lichen Verkehr dienen, Kraftfahrzeuge zu fahren und
abzustellen;

. auflerhalb von speziell fir Reitzwecke gekennzeich-

neten Wegen zu reiten;

in den Gewissern zu baden und Wasserflichen mit
Booten oder anderen Geréiten zu befahren;

. Eisflichen zu betreten oder mit Schlittschuhen oder

anderen Geriten zu befahren;

zu zelten oder Wohnwagen oder andere fiir die Unter-
kunft geeignete Fahrzeuge oder Einrichtungen aufzu-
stellen;

Feuer zu machen, zu grillen und Feuerwerkskorper
zu zinden;

Hunde unangeleint laufen zu lassen;
freigestellt bleibt das unangeleinte Fithren von Hunden

a) im Rahmen des Einsatzes als Hiite- oder Herden-
schutzhund;

b) im Rahmen der geméaf § 8 Absatz 2 Ziffer 8 zuléds-
sigen Jagdhundeausbildung und im Ubrigen im
Rahmen der Austbung der ordnungsgeméfien
Jagd;

organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der

zustidndigen Naturschutzbehérde durchzufiihren sowie

Geocaching zu betreiben oder neue Geocaches einzu-

bringen;

Abfall aller Art sowie Bodenbestandteile zu lagern

und einzubringen;

freigestellt sind das Lagern und Einbringen im Rah-
men der ordnungsgeméfien Nutzung landwirtschaftli-
cher Nutzflichen auflerhalb des Standortiibungsplat-
zes unter Beachtung des § 5 Absatz 2 Ziffer 3;

Diingemittel in Gewésser einzubringen und Gewésser
zu kalken;

Bodenbestandteile zu entnehmen sowie Sprengun-
gen, Bohrungen oder Grabungen vorzunehmen;

Leitungen zu verlegen sowie ohne Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehorde wesentlich zu ver-
dndern;

Straflen, Wege oder sonstige Verkehrsflichen anzule-
gen sowie ohne Zustimmung der zustdndigen Natur-
schutzbehorde wesentlich zu verdndern sowie Wege
mit anderen Materialien als Sand und Kies zu unter-
halten; die Zulassigkeit der Anlage oder wesentlichen
Verdnderung von Forstwegen richtet sich nach § 6
Absatz 2 Ziffer 6;

sonstige bauliche Anlagen, auch wenn dafiir keine
baurechtliche Genehmigung erforderlich ist, zu errich-
ten sowie ohne Zustimmung der zustdndigen Natur-
schutzbehorde wesentlich zu verdndern;

die Zulassigkeit von Verrohrungen von Gewdssern
richtet sich nach § 4 Absatz 2 Ziffer 4;

16.

17.

18.

19.

20.

21.

die Zulassigkeit der Anlage von Silage-, Mist- und
sonstigen Mieten, der Errichtung von Viehunterstén-
den und Weidezdunen sowie des Aufstellens von Bie-
nenkorben richtet sich nach § 5 Absatz 3 Ziffer 2;

die Zulassigkeit der Errichtung von jagdlichen Hoch-
sitzen und sonstigen Ansitzeinrichtungen richtet sich
nach § 8 Absatz 2 Ziffer 2;

Feldgeholze, Hecken, markante Baumgruppen und
markante Einzelbdume auflerhalb von Waldflachen
ganz oder teilweise zu beseitigen; freigestellt sind au-
ferhalb der Lebensraumtypen 91D0* (Moorwilder)
und 9190 (Alte bodensaure Eichenwilder auf Sandbé-
den mit Stieleiche) die Pflege und Nutzung der Baume
und Strducher, wenn deren Nachwachsen nicht be-
hindert wird, sowie der Ersatz nicht standortheimischer
Geholze durch standortheimische Geholze;

Reet zu schneiden; der Riickschnitt von Rohricht im
Rahmen der Gewdsserunterhaltung richtet sich nach
§ 4 Absatz 3 Ziffer 2;

auf nicht landwirtschaftlich und nicht forstwirtschaft-
lich genutzten Fliachen gebietsfremde oder invasive
Pflanzen- und Tierarten einzubringen; als gebiets-
fremd gelten Arten, wenn sie im Naturschutzgebiet
natiirlicherweise nicht oder seit mehr als 100 Jahren
nicht mehr vorkommen; unberiihrt bleibt § 40 BNatSchG;

unbemannte Luftfahrzeuge, wie z. B. Drachen, Droh-
nen und Modellflugzeuge, zu betreiben;

freigestellt ist das Betreiben von Drohnen zum Zweck
des Aufspiirens von Rehkitzen vor der Mahd, aus
forstwirtschaftlichen und naturschutzfachlichen Griin-
den sowie fiir dokumentarische Zwecke im iiberwie-
genden offentlichen Interesse jeweils mit Zustimmung
der zustdndigen Naturschutzbehorde;

bemannte Luftfahrzeuge, wie z. B. Gleitschirme, Bal-
lone und Hubschrauber, zu starten und zu landen;

wildlebende Tiere oder die Ruhe der Natur auf andere
Weise, insbesondere durch Larm, zu storen.

(3) Freigestellt von den Verboten der Absétze 1 und 2 und der
§§ 4 bis 9 sind:

1.

das Betreten, Befahren und Aufsuchen auf sonstige
Weise sowie das Abstellen von Kraftfahrzeugen

a) durch die Eigentiimer und Nutzungsberechtigten
sowie deren Beauftragte zur gemafd §§ 3 bis 9 recht-
maéfigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grund-
stiicke, Anlagen und Einrichtungen;

b) durch Bedienstete von wissenschaftlichen Institu-
tionen und Bildungseinrichtungen sowie Teilneh-
menden von Bildungsveranstaltungen mit Zustim-
mung der zustdndigen Naturschutzbehorde;

c) im Rahmen von Exkursionen, die von der Natur-
schutzbehorde, deren Beauftragten oder mit Zu-
stimmung der zustindigen Naturschutzbehorde
gefithrt werden;

d) durch Bedienstete der Naturschutzbehoérden, ande-
rer Behorden und 6ffentlicher Stellen sowie durch
deren Beauftragte zur Erfiillung dienstlicher Aufga-
ben in ihrem jeweiligen Zustdndigkeitsbereich; die
Freistellung gilt nicht fiir militdrische Ubungen au-
Berhalb des Standortiibungsplatzes;

. aus veterindrmedizinischen oder seuchenhygienischen

Griinden erforderliche Mafinahmen im Benehmen mit
der zustdndigen Naturschutzbehorde;

3. Verkehrssicherungsmafinahmen;

4. Maflnahmen und Handlungen zur Bewiltigung von

Notfallsituationen;

die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung wirk-
sam zugelassener oder zuldssigerweise errichteter An-
lagen und Einrichtungen im rechtlich zulédssigen Rah-
men; dasselbe gilt fir vorhandene Anlagen und Ein-
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richtungen, deren Beseitigung nicht mehr angeordnet
werden kann; unberiihrt von der Freistellung bleibt das
Verbot, Wege mit anderen Materialien als Sand und
Kies zu unterhalten;

die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung von
Teichen, Griben, Griippen und Drainagen richtet sich
nach § 3 Absatz 2 Ziffern 4 und 5, § 4 Absétze 1 bis 3
sowie § 7;

6. die sach- und fachgerechte Bekdmpfung des Bisams;

7. behordliche Untersuchungen mit Zustimmung der zu-
standigen Naturschutzbehorde; fiir Forschung, Kartie-
rungen und wissenschaftliche Untersuchungen durch
die Niedersidchsischen Landesforsten (NLF) oder die
Nordwestdeutsche Forstliche Versuchsanstalt (NW-FWA)
auf Landeswaldfldchen ist eine vorherige Anzeige bei
der zustdndigen Naturschutzbehorde gemafs §11 Abs. 2
ausreichend;

8. Kompensationsmafinahmen mit Zustimmung der zu-
standigen Naturschutzbehorde.

(4) Unberiihrt bleiben weitergehende militdrische Beschrdan-

kungen zum Betreten, Befahren und sonstigem Aufsuchen
des Standorttibungsplatzes.

§4

Zusitzliche Regelungen zur Wasserwirtschaft

(1) Freigestellt von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und

Absatz 2 Ziffern 1 und 2, Ziffer 12 (nur beziiglich der Ent-
nahme von Bodenbestandteilen) und Ziffern 21 sind die
folgenden wasserwirtschaftlichen Handlungen und Nut-
zungen:

1. die ordnungsgeméfle Gewdsserunterhaltung, soweit
diese fir rechtméflige Nutzungen, insbesondere zur Be-
wirtschaftung der Griinlandflichen auflerhalb des
Standortiibungsplatzes erforderlich ist, jedoch unter
Beachtung der in den nachfolgenden Absétzen 2 und 3
genannten Beschrankungen;

2. die ordnungsgeméfle Unterhaltung bestehender Drai-
nagen sowie mit Zustimmung der zustdandigen Natur-
schutzbehorde die Instandsetzung und Erneuerung
bestehender Drainagen, soweit die Mafinahmen zur Be-
wirtschaftung der rechtméfliig bestehenden Griinland-
flachen auflerhalb des Standortiibungsplatzes erforder-
lich sind;

3. die Durchfihrung sonstiger Mafinahmen, fiir die was-
serrechtliche Genehmigungen vorliegen.

(2) Verboten ist die Verdnderung des Wasserhaushaltes, ins-

besondere durch
1. Absenkung des Grundwasserstandes;

2. Beseitigung, wesentliche Umgestaltung und Neuanlage
(Ausbau) von Gewiéssern;

3. Neuanlage von Drainagen;

4. Verrohrungen fiir Uberwegungen ohne Zustimmung
der zustandigen Naturschutzbehorde;

5. Wasserentnahme aus Oberflichengewdssern, freige-
stellt ist die Entnahme fiir ortliche Viehtrdnken.

(3) Verboten im Rahmen der geméf Absatz 1 Ziffer 1 freige-

stellten Gewdsserunterhaltung sind folgende wasserwirt-
schaftliche Handlungen und Nutzungen:

1. die Gewdsserunterhaltung vom 01.11. bis 31.08.;

2. der Ruckschnitt von Réhrichten im Rahmen der Ge-
wiésserunterhaltung vom 01.11 bis 31.09; generell diir-
fen Rohrichte nur in Abschnitten zuriickgeschnitten
werden;

3. die Réumung von Griben auf gesamter Grabenbreite;

4. der Einsatz von Grabenfrdsen generell sowie der Ein-
satz von Lotmaschinen, die sich schneller als 14 m/sec
drehen;

5. die Unterhaltung von Gewdsserabschnitten mit Vor-
kommen

a) der Krebsschere,
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b) streng geschiitzter Arten (mit Ausnahme des Fisch-
otters) oder

c) Arten, die gemaf der jeweils geltenden Roten Liste
Deutschland oder Niedersachsen vom Aussterben
bedroht sind (Kategorie 1) (mit Ausnahme des Fisch-
otters),

ohne Zustimmung der zustdandigen Naturschutzbehor-
de, soweit der Unterhaltungspflichtige iiber das Vor-
kommen in Kenntnis gesetzt wurde;

6. die Unterhaltung von Teichen ohne Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehorde.

(4) Unter Beachtung des § 39 Absatz 5 BNatSchG stimmt die
zustdandige Naturschutzbehorde im Einzelfall Abweichun-
gen von den Verboten der Absitze 1 bis 3 zu, soweit die
Abweichungen aus wasserwirtschaftlichen Griinden gebo-
ten sind und der Schutzzweck gemaf § 2 nicht oder nur
unwesentlich beeintréchtigt wird.

§5
Zusitzliche Regelungen zur Landwirtschaft

(1) Freigestellt bleibt auflerhalb des Standortiibungsplatzes
die ordnungsgemaéfe landwirtschaftliche Nutzung des recht-
mafig bestehenden Griinlandes nach guter fachlicher Pra-
xis von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und Abs. 2
Ziffern 1, 2 und 21. Im Rahmen der guten fachlichen Pra-
xis sind neben den Anforderungen, die sich aus den fiir die
Landwirtschaft geltenden Vorschriften und aus § 17 Ab-
satz 2 des Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ergeben,
insbesondere die in § 5 Absatz 2 BNatSchG genannten
Grundsétze zu beachten. Ausgenommen von der Freistel-
lung sind die in den nachfolgenden Absitzen 2 bis 4 ge-
nannten Beschrdnkungen.

(2) Verboten sind im Rahmen der gemifd Absatz 1 freigestell-
ten Griinlandnutzung folgende Handlungen und Nutzungen:

1. die Umwandlung in andere Kulturarten als Dauergriin-
land;

2. die Erneuerung der Grasnarbe durch Bodenbearbei-
tung, nicht jedoch die Schlitzsaat;

3. die Verdnderung des Bodenreliefs durch Verfiillen von
Bodensenken, -mulden und -rinnen und durch Eineb-
nung und Planierung;

freigestellt von den Ziffern 2 und 3 ist die Ausbesse-
rung von Wildschdden nach vorheriger Anzeige bei der
zustdndigen Naturschutzbehorde geméafl § 11 Abs. 2;

4. der Einsatz von jeglichen Pflanzenschutzmitteln ein-
schlieBlich des Einsatzes von gebeiztem Saatgut;

5. die Dlingung mit einem Stickstoffgehalt von mehr als
120 kg pro ha und Jahr, die Ausbringung von Klar-
schlamm und organischem Diinger aus der Gefltugel-
haltung sowie die Kalkung;

unberiithrt bleiben weitergehende Einschrankungen
des Stickstoffgehaltes gemafl Diingeverordnung (DUV
— Verordnung tiber die Anwendung von Diingemit-
teln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und Pflanzen-
hilfsmitteln nach den Grundséitzen der guten fach-
lichen Praxis beim Diingen vom 26.05.2017 (BGBL. I
S. 1305), gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom
28.04.2020 (BGBL. I S. 846));

6. auf einem 10 m breiten Streifen entlang von Gewdssern
(gemessen ab Boschungsoberkante) das Ausbringen
von Flussigdlinger; freigestellt ist die Ausbringung von
Flussigdiingern im Schleppschlauchverfahren oder ent-
sprechend wirksamen anderen emissionsarmen Ver-
fahren; unberiihrt bleibt Ziffer 7;

7. auf einem 5 m breiten Streifen entlang von Gewéssern
(gemessen ab Boschungsoberkante) das Ausbringen
jeglicher Diingemittel;

8. die Umtriebs- und Portionsweide sowie die Paddock-
haltung.
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(3) Verboten sind im gesamten NSG folgende landwirtschaft-
liche Handlungen und Nutzungen:

1. die landwirtschaftliche Innutzungsnahme nicht land-
wirtschaftlich genutzter Flachen;

2. ohne Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde
a) die Anlage von Silage-, Mist- und sonstigen Mieten;
b) die Errichtung von Viehunterstinden;

c) die Errichtung von nicht ortsiiblichen Weidezdunen;
freigestellt ist die Errichtung ortstiblicher Weide-
zdune und von Zaunen zum Schutz von Weidevieh
vor Wolfen;

d) das Aufstellen von Bienenkorben;

3. die Neuanlage von Weihnachtsbaumkulturen, Kurzum-
triebsplantagen und Sonderkulturen;

4. der Einsatz und das Einbringen von gentechnisch ver-
dnderten Organismen.

(4) Unberiihrt von den Regelungen der Absétze 1 bis 3 bleibt
§ 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG.
Demnach sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zer-
stérung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung
von gesetzlich geschiitzten Biotopen fithren kénnen.

(5) Die zustdndige Naturschutzbehorde stimmt im Einzelfall
Abweichungen von den Verboten der Absétze 2 bis 3 zu,
soweit die Abweichungen aus landwirtschaftlichen Griin-
den geboten sind und der Schutzzweck geméafl § 2 nicht
oder nur unwesentlich beeintrachtigt wird.

(6) Die Zuldssigkeit von Entwésserungsmafinahmen, Gewés-
serunterhaltung und sonstigen wasserwirtschaftlichen
Handlungen und Nutzungen im Rahmen der Landwirt-
schaft richtet sich nach § 4.

§6
Zusatzliche Regelungen zur Forstwirtschaft

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméfie Forstwirtschaft im
Sinne des Bundeswaldgesetzes (BWaldG) und des Nieder-
sdchsisches Gesetzes tiber den Wald und die Landschafts-
ordnung (NWaldLG) und des § 5 Absatz 3 BNatSchG
einschliefilich der Errichtung und Unterhaltung von Ziu-
nen und Gattern von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1
und Absatz 2 Ziffern 1, 2 und 21. Ausgenommen von der
Freistellung sind die Fldchen im Eigentum der Niederséch-
sischen Landesforsten A6R und im Ubrigen die in den
nachfolgenden Absétze 2 bis 4 genannten Beschrédnkungen.

(2) Verboten sind im Rahmen der geméf} Absatz 1 freigestell-
ten Forstwirtschaft ohne Zustimmung der zustdndigen Na-
turschutzbehorde:

1. die aktive Erh6hung des Nadelholzanteils um mehr als
20 Prozent der Bezugsflache; als Bezugsfliche gelten
eine oder mehrere aneinandergrenzende Grundfldchen
eines Eigentiimers, soweit sie einen Waldbestand auf-
weisen; mit Zustimmung der zustdndigen Naturschutz-
behorde konnen andere Bezugsflichen zu Grunde
gelegt werden, soweit dies forstwirtschaftlich geboten
ist und der Schutzzweck nicht oder nur unwesentlich
beeintrachtigt wird;

2. das aktive Einbringen und die Férderung nicht stand-
ortheimischer Geholze und das Einbringen gebiets-
fremden Saatguts auf Fldachen mit den Wald-Lebens-
raumtypen 91D0* (Moorwiélder) und 9190 (Alte boden-
saure Eichenwiélder auf Sandboden mit Stieleiche);

3. der Einschlag standortheimischer Laubholzbestdnde,
sofern dieser nicht nur einzelstammweise erfolgt; frei-
gestellt von der Zustimmungspflicht ist der Einschlag
von Aufwuchs (Entkusselung) auf Flichen mit zu er-
haltender Heide- und Moorvegetation;

4. die Bodenschutzkalkung und Bodenbearbeitung;

der Einsatz von Herbiziden und Fungiziden;

6. der Neu- und Ausbau sowie die Instandsetzung von
Forstwegen;

7. die Nutzung von erkennbaren Horst- und Stammhoh-
lenbdumen;
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8. sonstige Maflnahmen, die zu einer erheblichen Beein-
trachtigung der Wald-Lebensraumtypen 91D0* (Moor-
wailder) und 9190 (Alte bodensaure Eichenwilder auf
Sandboden mit Stieleiche) oder sonstiger Lebensraum-
typen fiithren kénnen.

(3) Verboten sind im gesamten NSG:
1. die Erstaufforstung,
2. die Dingung und
3. Entwisserungsmafinahmen.

(4) Unberiihrt von den Regelungen der Absitze 1 bis 3 bleibt
§ 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG.
Demnach sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zer-
storung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung
von gesetzlich geschiitzten Biotopen auf bewaldeten und
nicht bewaldeten Fldchen fithren kénnen.

§7
Zusitzliche Regelungen zur Fischerei

Freigestellt bleibt die ordnungsgeméfie Ausiibung der Fische-
rei im Sinne des Niedersdchsisches Fischereigesetzes (Nds.
FischG) und des § 5 Absatz 4 BNatSchG von den Verboten des
§ 3 Absatz 1 Satz 1 und des § 3 Absatz 2 Ziffern 1, 2 und 21.
Ausgenommen von der Freistellung sind die Gewdsser auf
dem Standortiibungsplatz und die Heidhofer Teiche.

§8
Zusatzliche Regelungen zur Jagd

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméafie Ausiibung der Jagd
sowie des Jagdschutzes im Sinne des Bundesjagdgesetzes
(BJagdG) und des Niedersachsisches Jagdgesetzes (NJagdG)
von den Verboten des § 3 Absatz 1 Satz 1 und des § 3 Ab-
satz 2 Ziffern 1, 2 und 21. Ausgenommen von der Freistellung
sind die im nachfolgenden Abs. 2 genannten Beschrankungen.

(2) Verboten sind folgende jagdliche Handlungen und Nut-
zungen:

1. die Neuanlage der folgenden jagdlichen Einrichtungen

ohne Zustimmung der zustidndigen Naturschutzbehorde:

Wildacker, Wilddsungsflachen, Wildfiitterungsanlagen,
Salzlecken, Futterplédtze, Kunstbauten und Hegebiische;
freigestellt sind Kirrungen zur Bejagung von Schwarz-
wild auf Fldchen mit Mineralbéden;

2. die Errichtung von Hochsitzen und sonstigen Ansitz-
einrichtungen ohne vorherige Anzeige bei der zustin-
digen Naturschutzbehérde gemafl § 11 Absatz 2; frei-
gestellt von der Anzeigepflicht ist das kurzzeitige Auf-
stellen von Hochsitzen und sonstigen Ansitzeinrich-
tungen fir einen Zeitraum von max. 4 Wochen;
unberiihrt bleibt § 3 Abs. 2 NJagdG;

3. die Verwendung von Bleimunition; in den Jagdbezir-
ken ,Meyenburg Ruthenhof” und ,Meyenburg 1 — 2
ist die Verwendung von bleihaltigen Biichsenpatronen
freigestellt;

4. die Jagd auf Rebhuhn und Krickente auch in den ge-
maf Jagdrecht zuldssigen Zeiten;

5. der Einsatz von Totschlagfallen in einem Abstand von
weniger als 100 Metern von Stillgewédssern sowie bei-
derseits von FlieSgewdssern und Grében;

6. der Abschuss von im Wasser schwimmenden Nutrias;
7. der Einsatz von Lebendfallen, die aufgrund ihrer in-

nenwindigen Bauart gefangene Otter erheblich verlet-
zen konnen;

8. die Inanspruchnahme der Heidhofer Teiche und ande-
rer Stillgewdsser fiir die Jagdhundeausbildung und im
Ubrigen die Jagdhundeausbildung innerhalb der Brut-,
Setz- und Aufzuchtzeit vom 01.04. bis 15.07.

§9
Zusitzliche Regelungen fiir die militirische Nutzung

(1) Freigestellt von den Verboten der §§ 3 bis 6 sind die milita-
rische Nutzung sowie die Unterhaltung und Instandset-
zung wirksam zugelassener oder zulédssigerweise errich-
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teter baulicher Anlagen und Einrichtungen; freigestellt

von den Verboten der §§ 3 bis 6 sind ferner der Aus- und

Neubau militdrisch erforderlicher Anlagen und Einrich-

tungen nach Mafigabe der folgenden gesetzlichen Bestim-

mungen:

— § 4 Ziffer 1 BNatSchG (Funktionssicherung fiir die Ver-
teidigung),

— §§ 14 und 15 BNatSchG (Eingriffsregelung),

— § 30 BNatSchG (Geschiitzte Biotope einschlielich Aus-
nahmeregelungen),

— § 34 BNatSchG (FFH-Vertréglichkeit einschliefSlich Aus-
nahmeregelungen),

— §§ 44 und 45 BNatSchG (Artenschutz einschlieBlich
Ausnahmeregelungen) und

— die diesbeziiglich ergdnzenden Bestimmungen des
NAGBNatSchG.

Fir die gesetzlich vorgeschriebenen naturschutzfachli-

chen Prifverfahren ist der gebietsbezogene Schutzzweck

gemif § 2 zu Grunde zu legen.

(2) Freigestellt von den Verboten der §§ 3 bis 6 bleibt die ge-

samte sonstige rechtméflige militdrische Nutzung und Un-
terhaltung des Standortiibungsplatzes, insbesondere der
gesamte Ubungsbetrieb. Fiir nicht militdrisch begriindete
Nutzungen des Standortiibungsplatzes gelten jedoch die
Verbote der §§ 3 bis 6 uneingeschrankt. Unberiihrt bleibt
auch bei der militarisch begriindeten Nutzung des Stand-
ortiibungsplatzes der unabhéngig von dieser Verordnung
geltende gesetzliche Biotopschutz gemafl § 30 BNatSchG
in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG sowie das gesetzli-
che Verschlechterungsverbot in FFH-Gebieten gemaf § 33
Absatz 1 BNatSchG, soweit gemidfl § 4 Satz 1 Ziffer 1
BNatSchG die bestimmungsgeméifle Nutzung des Stand-
ortiibungsplatzes gewdahrleistet bleibt.

§10

Pflege-, Entwicklungs- und
Wiederherstellungsmafinahmen

(1) Ergédnzend zu den in den §§ 3 bis 9 genannten Regelungen

ist zur Erreichung des Schutzzwecks die Durchfiithrung
von Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmaf-
nahmen erforderlich.

Folgende Mafinahmen kommen insbesondere in Betracht,
soweit sie nicht bereits aufgrund anderer 6ffentlich-recht-
licher Bestimmungen vorgesehen sind:

1. Mafinahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung der
Heidebiotope:

— Plaggen der Heidevegetation;

— Beseitigung von Heidevegetation verdriangenden
Geholzbewuchses (Entkusselung);

— Beweidung verbuschender Heidestadien mit Heid-
und Moorschnucken sowie Ziegen in Hiitehaltung;

2. Mafinahmen zur Erhaltung und Wiederherstellung der
Moorbiotope:

— Anstau von Entwésserungsgraben;

— Beseitigung von Moorvegetation verdrangenden Ge-
holzbewuchses (Entkusselung);

— Beweidung verbuschender Moorstadien mit Heid-
und Moorschnucken sowie Ziegen in Hiitehaltung;

— Mahd von Brachen;

— Entwicklung naturferner Waldbestdnde in den Rand-
lagen des Moores zu naturnahen, fiir den Moorwas-
serhaushalt forderlichen Bestdnden;

3. Maflnahmen zur Erhaltung und Entwicklung naturna-
her Waldbestdnde:

— Entwicklung naturferner Nadelholz- und Mischbe-
stinde zu standortheimischen Laubholzbestdnden;

— Forderung der Stieleichenverjiingung auf Sandboden;

— Anstau von Entwdsserungsgrdben im Bereich von
Moorbirkenwildern;

— Beseitigung der Spatblithenden Traubenkirsche;
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4. Maflnahmen zur FErhaltung und Wiederherstellung
dystropher sowie oligo- bis mesotropher stehender Ge-
waésser:

— ggf. technische Maflnahmen an Staueinrichtungen;
5. Mafinahmen zur Renaturierung der Fliefigewésser:

— Wiederherstellung naturnaher Gewasserverldufe;

— Forderung einer eigendynamischen Entwicklung;

— Schaffung naturnaher Ufer- und Sohlstrukturen;

6. Mafinahmen in allen Teilrdumen des Naturschutzge-
bietes:

— Beseitigung von nicht standortheimischen, insbe-
sondere invasiven Pflanzenarten und von dkologisch
nachteiligen Dominanzbestdnden;

— spezielle Pflege- und Entwicklungsmafinahmen zur
Sicherung der Standorte besonders bestandsgefdhr-
deter Pflanzenarten sowie der Lebensraumstruktu-
ren besonders bestandsgefidhrdeter Tierarten.

Die zur Erreichung des Schutzzwecks notwendigen Mafi-
nahmen sollen in einem Managementplan dargestellt werden.

(2) Die zustdndige Naturschutzbehorde wird gemdfl § 22
BNatSchG erméchtigt, Mafinahmen nach Absatz 1 durch-
zufithren bzw. durchfithren zu lassen. Die Erméachtigung
wird begrenzt auf Mafinahmen, die zur Erreichung des
Schutzzwecks gemdfl § 2 erforderlich sind. Die bestim-
mungsgeméfie Nutzung des Standortiibungsplatzes ist da-
bei zu gewdhrleisten (§ 4 BNatSchG). Fir Privatflichen
wird die Erméachtigung zudem begrenzt auf Maflnahmen
auf landwirtschaftlich nicht genutzten Flachen.

(3) Uber die Mafinahmen gemaf Abs. 2 hinaus kann die zu-
stindige Naturschutzbehoérde weitere Pflege-, Entwick-
lungs- und Wiederherstellungsmafinahmen durchfiithren
oder durchfiihren lassen, soweit diese zur Erreichung des
Schutzzwecks geméf § 2 erforderlich sind. Absatz 2 Satz 3
gilt entsprechend.

(4) Die Durchfithrung der Mafinahmen nach den Absitzen 2
und 3 richtet sich nach den Bestimmungen des § 15 Ab-
sdtze 2 und 3 NAGBNatSchG. Dartiber hinaus sollen die
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen
soweit moglich vorzugsweise auf 6ffentlichen Flachen um-
gesetzt werden.

(5) Die Durchfithrung der Mafinahmen gemaf3 Abs. 2 und 3
sowie das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung
des NSG und seiner Straflen und Wege sind von den Ei-
gentimern und sonstigen Nutzungsberechtigten geméify
§ 65 BNatSchG zu dulden, soweit die Nutzung der Grund-
stiicke durch die Mafinahmen nicht unzumutbar beein-
trachtigt wird.

(6) Die Durchfiithrung von Pflege-, Entwicklungs- und Wieder-
herstellungsnahmen geméf Abs. 1 bis 3 durch die zustén-
dige Naturschutzbehorde, in ihrem Auftrag oder mit ihrer
Zustimmung ist von den Verboten der §§ 3 bis 6 freige-
stellt.

(7) Die in Abs. 1 bis 3 genannten Mafinahmen sowie die Rege-
lungen der §§ 3 bis 8 sind Mafinahmen zur Erhaltung oder
Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes
der im NSG vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und
Anhang II - Arten gemafl Artikel 6 Abs. 1 FFH-RL.

§11
Zustimmungen und Anzeigen

(1) Eine gemaf §§ 3 bis 8 erforderliche Zustimmung hat die
zustindige Naturschutzbehorde auf Antrag zu erteilen, wenn
die beabsichtigte Handlung den Schutzzweck nicht oder
nur unwesentlich beeintrdchtigt. Zustimmungen kénnen
schriftlich oder mundlich erteilt werden. Bei der Erteilung
einer Zustimmung kann die zustdndige Naturschutzbehor-
de Nebenbestimmungen treffen, die geeignet sind, Beein-
trachtigungen oder Gefihrdungen des NSG, einzelner
seiner Bestandteile oder seines Schutzzweckes zu mini-
mieren beziehungsweise zu vermeiden oder Beeintrachti-
gungen zu kompensieren.
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(2) Eine gemaf §§ 3, 5 und 8 erforderliche Anzeige hat finf
Werktage vor ihrer Durchfithrung schriftlich oder miind-
lich bei der zustdndigen Naturschutzbehorde zu erfolgen.
Die zustdndige Naturschutzbehorde kann die Mafinahme
innerhalb dieser Frist untersagen, wenn die Mafinahme
den Schutzzweck wesentlich beeintrdchtigt. Untersagt die
Naturschutzbehorde die Mafinahme bis zum Ablauf der
Frist nicht, kann die Maflnahme nach Ablauf der Frist
ohne Weiteres durchgefithrt werden. Stimmt die Natur-
schutzbehorde auf Anfrage vor Ablauf der Frist der Maf}-
nahme zu, kann die Maflnahme bereits vor Ablauf der
Frist durchgefiihrt werden.

§12
Befreiungen

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zustédndige
Naturschutzbehorde nach Mafigabe des § 67 BNatSchG in
Verbindung mit § 41 NAGBNatSchG Befreiungen gewiéhren.

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Pldnen und Projekten
kann nur gewéhrt werden, wenn diese sich im Rahmen
der Prifung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung
mit § 26 NAGBNatSchG mit den Erhaltungszielen geméafy
§ 2 Abs. 3 als vereinbar erweisen. Andernfalls darf die Be-
freiung nur erteilt werden, wenn die Voraussetzungen des
§ 34 BNatSchG erfiillt sind.

(3) Befreiungen bediirfen der Schriftform. § 11 Absatz 1 Satz 3
gilt entsprechend.

§13
Unberiihrtheiten
Unberiihrt von den Regelungen dieser Verordnung bleiben
1. bestehende behordliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder

sonstige Verwaltungsakte, soweit dort nichts anderes be-
stimmt ist,

2. weitergehende naturschutzrechtliche Vorschriften, unter
anderem des Biotopschutzes gemaf} § 30 BNatSchG in Ver-
bindung mit § 24 NAGBNatSchG sowie des Allgemeinen
und Besonderen Artenschutzes gemafs Kapitel 5 Abschnit-
te 2 und 3 BNatSchG und

3. weitergehende Vorschriften des Greenings im Rahmen der
Agrarforderung.

§14
Verstofle
Ordnungswidrig geméf} § 43 Absatz 3 Nr. 1 bzw. 7 NAGBNatSchG
handelt, wer vorsatzlich oder fahrlassig

1. entgegen § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG und § 3 Absatz 1
dieser Verordnung Handlungen vornimmt, die das NSG
oder einen seiner Bestandteile zerstoren, beschddigen oder
verandern,

2. entgegen § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Absatz 2 Zif-
fer 1 dieser Verordnung das NSG auflerhalb der zulédssigen
Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht oder

3. gegen die Regelungen des § 3 Abs. 2 Ziffern 2 bis 21 sowie
der §§ 4 bis 9 dieser Verordnung verstofit,

ohne dass eine Freistellung geméaf} dieser Verordnung zutrifft,
eine erforderliche Anzeige vorgenommen, eine erforderliche
Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewdhrt wurde.

§15
Ausgleich von Erschwernissen
in der Land- und Forstwirtschaft

(1) Der Erschwernisausgleich nach § 42 Absitze 4 und 5
NAGBNatSchG auf privaten Grinlandfldachen richtet sich
nach den Vorschriften der Erschwernisausgleichsverord-
nung-Griinland in der jeweils giiltigen Fassung.

(2) Der Erschwernisausgleich nach § 42 Absitze 4 und 5
NAGBNatSchG auf privaten Waldfldchen richtet sich nach
den Vorschriften der Erschwernisausgleichsverordnung-
Wald in der jeweils giiltigen Fassung.

§16

Aufhebung und Teilaufhebung bestehender
naturschutzrechtlicher Verordnungen

(1) Die bestehende Verordnung tiber das Naturschutzgebiet
,Heidhofer Teiche” (NSG Lii 136) vom 10.12.1985 in ihrer
zuletzt giiltigen Fassung tritt aufler Kraft.

(2) Die bestehenden Verordnungen tiber das Landschaftsschutz-
gebiet ,,Schmidt's Kiefern und Heidhof* (LSG OHZ 5) vom
01.10.1968 sowie die ,,Verordnung zum Schutz von Klein-
gewidssern” (LB OHZ 7) vom 26.07.1988, jeweils in ihren
zuletzt giiltigen Fassungen, treten fiir den Geltungsbereich
dieser Verordnung auf8er Kraft. Die Grofle des Landschafts-
schutzgebietes ,Schmidt‘'s Kiefern und Heidhof* &dndert
sich durch die Teilaufhebung auf 2.309 Hektar.

§17
Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung im Nie-
dersédchsischen Ministerialblatt in Kraft.

Osterholz-Scharmbeck, den 16.12.2020
Landkreis Osterholz
Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

— Nds. MBI. Nr. 5/2021 S. 296
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Anlage 3
(zu § 2 Abs. 5)

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Garlstedter Heide- und Moorlandschaft mit Heidhofer Teichen“ (NSG OHZ 10) im

Landkreis Osterholz vom 16.12.2020

Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

Prizisierung der Erhaltungsziele

91D0* Moorwalder;
prioritdrer Lebensraumtyp

Erhaltungszustand® B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
dafir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ* sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen?®.

Angestrebter Zustand sind naturnahe torfmoosreiche Birken- und Birkenkiefernwélder
mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen
Baumarten, u.a. Moor-Birke (Betula pubescens ssp. pubescens), einem hohem Alt- und
Totholzanteil, Hohlenbdumen, natiirlich entstandenen Lichtungen und strukturreichen
Waldriandern einschliefilich ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierarten, unter
anderem Gagel (Myrica gale), Rauschbeere (Vaccinium uliginosum) und Kreuzotter
(Vipera berus).

3130 Néhrstoffarme bis maflig
nihrstoffreiche Stillgewésser

mit Strandlings- oder Zwergbinsen-
Gesellschaften

Erhaltungszustand A (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
daftr zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind oligo- oder mesotrophe, basenarme Stillgewésser mit klarem
Wasser, sandigem, schlammigen oder steinigen Grund, flachen Ufern und mit natiir-
lichen oder durch traditionelle Nutzungsformen bedingten Wasserschwankungen, die
eine standorttypische Strandlings- und/oder Zwergbinsen-Vegetation aufweisen, ein-
schliefllich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten, unter anderem Flutende Moorbinse
(Isolepis fluitans) und Knéterich-Laichkraut (Potamogetum polygonifolius).

3160 Dystrophe Stillgewésser

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
daftr zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe dystrophe Stillgewésser mit torfmoosreicher Ver-
landungsvegetation in Heide- und Moorgebieten einschliefilich ihrer charakteristischen
Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Gezdhntes Torfmoos (Sphagnum denticulatum),
Knoterichblattriges Laichkraut (Potamogeton polygonifolius), Moorfrosch (Rana arvalis)
und Hochmoor-Mosaikjungfer (Aeshna subarctica).

4010 Feuchte Heiden mit
Glockenheide

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
dafir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe bis halbnattirliche Feucht- bzw. Moorheiden mit
hohem Anteil von Glockenheide und weiteren Moor- und Heidearten (z.B. Torfmoose,
Lungen-Enzian, Schnabelried, Besenheide) einschlief8lich ihrer charakteristischen
Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Deutsche Rasensimse (Trichophorum cespitosum
ssp. germanicum) und Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus),

und einschlieBlich der Uberginge zu naturnahem Heidemoor (LRT 7110) mit den charak-
teristischen Arten Rosmarinheide (Andromeda polifolia), schmalblittriges und scheidiges
Wollgras (Eriophorum angustifolium und vaginatum) und Torfmoos-Knabenkraut (Dacty-
lorhiza sphagnicola), Moorlilie (Narthecium ossifragum), Rotliches-, Magellans- sowie
Warziges Torfmoos (Sphagnum rubellum, magellanicum sowie papillosum,).

4030 Trockene Heiden

Erhaltungszustand C (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines gtinstigen Erhaltungszu-
standes. Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir
den Lebensraumtyp sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind strukturreiche, teils geholzfreie, teils auch von Wacholdern
oder Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Dominanz von Besenheide
(eingestreut Englischer und/oder Behaarter Ginster, teilweise auch Dominanz von
Krdhenbeere, Heidel -oder Preiselbeere) sowie einem auch geeigneter Pflege resultieren-
dem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offenen Sandfldchen und niedrig- und
hochwiichsigen Heidebestédnden, einschlieB8lich ihrer charakteristischen Pflanzen- und
Tierarten, unter anderem Besenheide (Calluna vulgaris), Draht-Schmiele (Deschampsia
flexuosa), Dreizahn (Danthonia decumbens) und Baumfalke (Falco subbuteo).
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7120 Renaturierungsfihige
degradierte Hochmoore

Erhaltungszustand C (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszu-
standes. Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir
den Lebensraumtyp sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind renaturierte Hochmoore mit moglichst nassen, nédhrstoff-
armen, weitgehend waldfreien Teilflichen, die durch typische, torfbildende Hochmoor-
vegetation gekennzeichnet sind, und naturnahe Moorrandbereiche, einschlieflich ihrer
charakteristischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Gewodhnliche Moosbeere
(Vaccinium oxycoccos), Rundbléttriger Sonnentau (Drosera rotundifolia), Moorfrosch
(Rana arvalis) und Schlingnatter (Coronella austriaca).

7140 Ubergangs- und Schwing-
rasenmoore

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
dafur zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe, waldfreie Ubergangs- und Schwingrasenmoore,
unter anderem mit torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden, auf sehr nassen,
néihrstoffarmen Standorten, meist im Komplex mit ndhrstoffarmen Stillgewéssern und
anderen Moortypen, einschlieflich ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierarten,
unter anderen Schmalblittriges Wollgras (Eriophorum angustifolium), Gewohnliche
Moosbeere (Vaccinium oxycoccos) und Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia).

7150 Torfmoor-Schlenken mit
Schnabelried-Gesellschaften

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
dafr zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind nasse, ndhrstoffarme Torf- und/oder Sandfldchen mit
Schnabelried-Gesellschaften im Komplex mit Hoch- und Ubergangsmooren, Feucht-
heiden und/oder néihrstoffarmen Stillgewéssern einschlieflich ihrer charakteristischen
Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Weifles Schnabelried (Rhynchospora alba),
Braunes Schnabelried (Rhynchospora fusca) und Goldenes Frauenhaarmoos (Polytrichum
commune).

9190 Alte bodensaure Eichenwélder
auf Sandbdden mit Stieleiche

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes. Die
dafir zu erftllenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraum-
typ sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe bzw. halbnattrliche, strukturreiche Eichenmisch-
wailder auf ndhrstoffarmen Sandbéden mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel,
mit standortgerechten, autochthonen Baumarten, z.B. Stieleiche (Quercus robur), einem
hohem Tot- und Altholzanteil, Hohlenbdumen und vielgestaltigen Waldrandern ein-
schlieBSlich ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Stechpalme
(llex aquifolium), Pillen-Segge (Carex pilulifera) und Fransenfledermaus (Myotis nattereri).

Teichfledermaus
(Myotis dasycneme)

Erhaltungszustand B (Standarddatenbogen)

Das Vorkommen der Teichfledermaus befindet sich in dem FFH-Gebiet 222 im Erhal-
tungszustand B. Das gebietsspezifische Ziel ist der Erhalt eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes. Die daftr zu erfillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fir die
Art zu entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine langfristig tiberlebensfihige Population. Dafiir sollen
Gewdsser mit offener Wasserfldche erhalten und ein strukturreiches, naturnahes
Gewdsserumfeld (Uferzonen und angrenzende Flachen) als Insektenreservoir und auch
kleinere, linienférmige, moglichst naturnahe Gewdésser als Flugkorridore zu den Jagd-
gebieten erhalten und entwickelt werden.

Fischotter
(Lutra lutra)

Erhaltung und Férderung einer vitalen, langfristig iiberlebensfihigen Population in
naturnahen Gewdssern und Niederungsbereichen mit strukturreichen Gewdsserrédndern,
Weich- und Hartholzauen(bereichen), Fischreichtum und hoher Gewéssergiite. Entwick-
lung der Wandermaglichkeit des Fischotters entlang von Flieflgewéssern. Erhalt und
Entwicklung des NSG ,,Garlstedter Heide- und Moorlandschaft mit Heidhofer Teichen”
als (Teil-)Lebensraum des Fischotters im Verbund mit dem NSG , Teichfledermausge-
wiésser in der Gemeinde Schwanewede”.

! Erhaltungszustand A: hervorragende Auspragung
Erhaltungszustand B: gute Auspragung
Erhaltungszustand C: mittlere bis schlechte Auspragung.

% Vollzugshinweise fiir Arten und Lebensraumtypen, Niedersidchsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz (NLWKN) in der aktuellen Fassung.

* Kartierschliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN); Hinweise zur Definition und Kartierung der Lebensraumtypen von An-
hang I der FFH-Richtlinie in Niedersachen (Drachenfels, NLWKN), sowie dazugehorig: Anhang: Hinweise und Tabellen zur Bewertung des Erhal-
tungszustands der FFH-Lebensraumtypen in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN); jeweils in der aktuellen Fassung.
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Verordnung
iiber das Naturschutzgebiet ,, Truper Blinken*
(NSG OHZ 5) im Landkreis Osterholz
vom 16.12.2020

Rechtsgrundlagen
Aufgrund

— der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur
Erhaltung der nattirlichen Lebensraume sowie der wild le-
benden Tiere und Pflanzen (Fauna-Flora-Habitatricht-
linie — FFH-Richtlinie; ABl. EG Nr. L 206 S. 7), zuletzt ge-
dndert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom
13.05.2013 (ABL. EU Nr. L. 158 S. 193),

— der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 26, 32 Abs. 2
und 3 sowie 65 des Gesetzes liber Naturschutz und Land-
schaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — BNatSchG) in
der Fassung vom 29.07.2009 (BGBL. I S. 2542), zuletzt ge-
dndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04.03.2020
(BGBL.1S. 440),

— der §§ 14, 15, 16, 19, 23 und 32 Abs. 1 des Niedersdchsi-
schen Ausfiihrungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz
NAGBNatSchG) in der Fassung vom 19.02.2010 (Nds.
GVBL. S. 104), zuletzt gedndert durch Artikel 3 § 21 des
Gesetzes vom 20.05.2019 (Nds. GVBL. S. 88),

— des § 9 Abs. 5 des Niedersdchsischen Jagdgesetzes (NJagdG)
vom 16.03.2001 (Nds. GVBL. S. 100), zuletzt gedndert durch
das Gesetz vom 25.10.2018 (Nds. GVBL. S. 220)

wird verordnet:

Begriffsbestimmungen

Bodenbearbeitung: Bodenbearbeitung im Sinne dieser Ver-
ordnung sind alle maschinellen Eingriffe in das Bodengefiige
(insbesondere alle wendenden Bodenbearbeitungen, aber auch
sonstige Bodenbearbeitungen, bei denen das maschinelle Ge-
rit in den Boden eindringt, wie z.B. die Schlitzsaat).

Nicht als Bodenbearbeitung im Sinne dieser Verordnung gel-
ten das Walzen und Schleppen. Ebenfalls keine Bodenbear-
beitung im Sinne dieser Verordnung ist die Nachmahd.

Diingeverordnung (DUV): Verordnung iiber die Anwendung
von Dungemitteln, Bodenhilfsstoffen, Kultursubstraten und
Pflanzenhilfsmitteln nach den Grundsétzen der guten fachli-
chen Praxis beim Diingen vom 26.05.2017 (BGBL. I S. 1305),
gedndert durch Artikel 1 der Verordnung vom 28.04.2020
(BGBL. 1 S. 846).

Gewisser: Als Gewdsser im Sinne dieser Verordnung gelten
alle ganzjihrig oder zeitweise wasserfiihrenden Gewisser, auch
solche, die nicht dem Wasserrecht unterliegen (s. auch ,,Griip-
pen®).

Griinland: Griinland im Sinne dieser Verordnung ist Land,
das von grasartigen Pflanzen in Vergesellschaftung mit Krau-
tern, Seggen und Binsen dominiert wird und in der Regel
durch Mahd oder Beweidung genutzt wird. Das so definierte
Grinland umfasst alle Griinlandbiotope (G) des Tieflandes, die
im Kartierschliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (NLWKN
Februar 2020) unter der Ziffer 9 aufgefiihrt sind: GM (Meso-
philes Griinland), GN (Seggen-, binsen- oder hochstaudenrei-
che Nasswiesen), GF (Sonstiges Feucht- und Nassgriinland), GE
(Artenarmes Extensivgriinland), GI (Artenarmes Intensivgriin-
land), GW (sonstige Weidefldche) und GA (Grinlandeinsaat).
Der Biotoptyp GA (Griinlandeinsaat) wird abweichend von
dem Kartierschliissel nur dann dem Griinland im Sinne dieser
Verordnung zugeordnet, soweit die betreffende Fldche bis
zum Inkrafttreten dieser Verordnung durchgehend mindes-
tens funf Jahre als Griinland genutzt wurde. Wurde die Flache
dagegen in diesem Zeitraum im Rahmen der Fruchtfolge im
Wechsel als Griinland und (rechtméfig) als Ackerland ge-
nutzt, wird der Biotoptyp GA im Sinne dieser Verordnung als
Ackerland angesehen (Grasacker). Soweit die Griinlandbiotope
(G) mit bisher landwirtschaftlich genutzten griinlandéhnlichen
Biotoptypen der Stimpfe und Niedermoore (NS und NR, Ziffer 5
gemdf o. g. Kartierschliissel) oder der Stauden- und Ruderal-

316

fluren (U, Ziffer 10 geméf o. g. Kartierschliissel) Biotopkom-
plexe bilden, gelten die Biotopkomplexe auch als Grinland
im Sinne dieser Verordnung.

Griippen: Griippen im Sinne dieser Verordnung sind linien-
formige gefriste, geschlitzte oder in anderer Art gedffnete oder
ausgehobene Rinnen und grabenédhnliche Strukturen, die der
Entwisserung dienen. Sie gehoren somit zu den Gewéssern.

Kulturart: Soweit durch diese Verordnung die Umwandlung
von Griinland in eine ,,andere Kulturart” verboten wird, be-
deutet ,andere Kulturart” jede landwirtschaftliche Nutzung,
die nicht Griinlandnutzung ist. Zur Definition des Griinlandes
wird auf die diesbeziigliche Begriffsbestimmung verwiesen.

Landwirtschaftlich genutzte Flichen: Landwirtschaftlich ge-
nutzte Flachen im Sinne dieser Verordnung sind alle Fldchen,
die folgende Biotoptypen gemaf} Kartierschliissel fiir Biotopty-
pen in Niedersachsen (NLWKN Februar 2020) aufweisen:

— Acker (A)
— Griinland (G)
— Gartenbaukultur (EG) (z. B. Gemiisebaufliche)

— Geholzkultur (EB) (z. B. Baumschule und Weihnachtsbaum-
plantage)

— Obstplantage (EO), (z. B. Kulturheidelbeerplantage)
— landwirtschaftliche Lagerfldche (EL) und

— landwirtschaftliches Gebdude (OD), hier: Gehoft und land-
wirtschaftliche sonstige Produktionsanlage.

Dartiber hinaus konnen als Griinland in bestimmten Fillen
weitere Biotoptypen gelten (siehe dazu Definition ,,Griinland®).

Alle anderen Fldchen sind nicht landwirtschaftlich genutzte
Flachen (vgl. § 5 Absatz 2 Ziffer 1), insbesondere Walder (W),
Gebiische und Geholzbestidnde (B/H), Flielgewisser (F), Still-
gewdsser (S), Offenlandbiotope (D), Heiden und Magerrasen
(H/R) und, soweit nicht unter die o. g. Griinlanddefinition fal-
lend, geholzfreie Biotope der Stimpfe und Niedermoore, natur-
nahes Hochmoor (M) sowie Stauden- und Ruderalfluren (U).
Flachen, die in Abstdnden von zwei oder mehr Jahren genutzt
werden, sind keine landwirtschaftlichen Flichen im Sinne
dieser Verordnung.

Lebensraumtyp: Als Lebensraumtyp im Sinne dieser Verord-
nung gelten alle FFH-Lebensraumtypen geméfi Anhang I der
FFH-Richtlinie.

Okologisch bewirtschaftete Flichen: Als ¢kologisch bewirt-

schaftete Flachen gelten im Sinne dieser Verordnung Flachen,

die

— zu einem gemif Oko-Basisverordnung 834/2007* zertifizier-
ten Betrieb gehoren und

— gemdfl den Durchfiihrungsvorschriften zur Verordnung
834/2007** bewirtschaftet werden.

Dasselbe gilt fiir entsprechende Betriebe und Flachenbewirt-
schaftungen gemaf} Folgeverordnungen der EU.

Organisierte Veranstaltung: Als organisierte Veranstaltung im
Sinne dieser Verordnung gelten insbesondere:

— alle gewerblichen Veranstaltungen,

— alle Veranstaltungen, die offentlich angekiindigt werden
(z. B. in Zeitungen, Zeitschriften, sozialen Medien oder in
offentlich ausgelegtem oder verteiltem Werbematerial),

*  Verordnung (EG) Nr. 834/2007 des Rates vom 28. Juni 2007 tiber
die o6kologische/biologische Produktion und die Kennzeichnung
von okologischen/biologischen Erzeugnissen und zur Aufhebung
der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91;

Verordnung (EG) Nr. 889/2008 der Kommission vom 5. September
2008 mit Durchfiihrungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 834/
2007 des Rates tiber die 6kologische/biologische Produktion und die
Kennzeichnung von 6kologischen/biologischen Erzeugnissen hin-
sichtlich der 6kologischen/biologischen Produktion, Kennzeich-
nung und Kontrolle.

*%
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— Veranstaltungen von Vereinen, Institutionen und gastro-
nomischen Einrichtungen.

Rein privat organisierte Veranstaltungen, die o. g. Kriterien
nicht entsprechen, gelten in aller Regel nicht als organisierte
Veranstaltung (z. B. iibliche Kohlfahrten).

Portionsweide: Die Portionsweide im Sinne dieser Verord-
nung ist eine sehr intensive Form der Beweidung. Auf einer
Portionsweide bekommen die Weidetiere ein- bis zweimal téag-
lich eine neue Fliche zur Beweidung zugeteilt.

Umtriebsweide: Die Umtriebsweide im Sinne dieser Verord-
nung ist eine intensive Form der Beweidung mit hoher Besatz-
dichte, bei dem die Tiere den Aufwuchs auf der zugeteilten
Weidefldche innerhalb von 1 bis 4 Tagen abweiden.

§1
Naturschutzgebiet

(1) Das in den Abs. 2 bis 4 niher bezeichnete Gebiet wird zum
Naturschutzgebiet (NSG) ,, Truper Blanken* erklart.

(2) Das NSG befindet sich im Landkreis Osterholz im Gebiet
der Gemeinde Lilienthal.

Das NSG liegt westlich der Ortslagen Lilienthal, Feldhau-
sen und Trupe, stidlich der Ortslage Frankenburg und
nordlich der Wiimme. Es nimmt somit den 6stlichen Teil
des St. Jurgenslandes ein.

Das NSG grenzt siidwiérts an das NSG ,,Untere Wiimme*
und wird weitgehend von dem Landschaftsschutzgebiet
»Truper Blanken“ umfasst.

(3) Das NSG liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit ,, Weser-
marschen“ und hier in der Einheit ,Hamme-Wimme-
marsch”. Untereinheiten sind im Wesentlichen das ,,St.
Jirgensland“ und die ,Lilienthaler Sandmarsch”.

Der stidliche Teil des NSG ist weitgehend von durch Gré-
ben und Fleete durchzogenem Griinland geprégt. Der nord-
liche Teil weist neben Griinland auch Bruchwaldbestinde
auf. Entsprechend kann der siidliche Teil als offener, der
nordliche als halboffener Landschaftsraum charakterisiert
werden.

Auch Seggenriede, Rohrichte und Stillgewésser pragen das
NSG.

Einzelne Ackerflichen und ein Fichtenforst befinden sich
ebenfalls im Gebiet.

Als Niederungsgebiet bietet das NSG Lebensraum fiir viel-
fach bestandsgefdhrdete, feuchtgebietstypische Pflanzen-
und Tierarten und deren Lebensgemeinschaften.

Das Landschaftsbild des NSG wird durch ebenes Relief,
weitgehende Offenheit, Naturndhe und weitgehendes Feh-
len baulicher Einrichtungen geprégt.

(4) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der aus der Ubersichts-
karte im Maf3stab 1:20.000 (Anlage 1) sowie aus der mafi-
geblichen Karte im Mafistab 1:5.000 (Anlage 2). Sie ver-
lauft auf der Innenseite der in der mafigeblichen Karte ein-
getragenen Grenzsignatur. Die Anlagen 1 bis 5 sind Be-
standteil dieser Verordnung.

(5) Das NSG ist ganz iiberwiegend Teil des Fauna-Flora-Habi-
tat-Gebietes ,,Untere Wiimmeniederung, untere Hamme-
niederung mit Teufelsmoor” (FFH-Gebiet 33; DE 2718-332).
In den Anlagen 1 und 2 sind die Teilflachen des NSG, die
im FFH-Gebiet liegen, gesondert gekennzeichnet.

(6) Das NSG hat eine Grofle von ca. 492 ha.

§2
Schutzzweck
(1) Allgemeiner Schutzzweck des NSG ist

— die Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung der
Lebensstitten, Biotope und Lebensgemeinschaften der
fur die Truper Bldnken als Niederungslandschaft typi-
schen wild lebenden, insbesondere bestandsgefidhrde-
ten Pflanzen- und Tierarten sowie

— die Erhaltung der Vielfalt, besonderen Eigenart und her-
vorragenden Schonheit der Truper Bldanken.

(2) Die Erklarung zum NSG bezweckt insbesondere

1. die Erhaltung und Wiederherstellung eines fiir Niede-
rungen typischen Wasserregimes, das die Erhaltung
und Entwicklung von Feuchtgriinland sowie naturna-
hen Gewdsserstrukturen ermoglicht;

2. die Erhaltung und Entwicklung des Gesamtkomple-
xes der offenen bis halboffenen Niederungslandschaft
als Mosaik aus grofiflachig zusammenhédngendem Griin-
land, Grdben und Fleeten, Stillgewédssern, Flachwas-
serbereichen, Seggenrieden, Rohrichten und Hoch-
staudenfluren sowie Gehélz- und Waldbestidnden;

3. die Erhaltung und Entwicklung vielfiltiger Griinland-
areale mit Wiesen, Mdahwiesen und Weiden, verschie-
denen Phasen des Aufwuchses infolge unterschiedli-
cher Mahdtermine und einem hohen Anteil an arten-
reichem Griinland vorwiegend feuchter bis nasser
Standorte;

4. die Erhaltung und Entwicklung von extensiv unter-
haltenen Griben und Fleeten mit artenreicher Ufer-
und Wasservegetation, Saumstrukturen und Rohrich-
ten;

5. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Stillge-
wiésser;

6. die Entwicklung von Flachwasserbereichen als typi-
sche, ehemals landschaftspriagende Elemente der Tru-
per Blanken;

7. die Erhaltung und Entwicklung von Réhrichten und
Hochstaudenfluren sowie die Erhaltung, Entwicklung
und Wiederherstellung von Seggenrieden, insbeson-
dere in ndhrstoffarmer Auspragung;

8. die Erhaltung bzw. Entwicklung naturnaher, struktur-
reicher und feuchter Geholz- und Waldbestidnde, be-
stehend aus Birken-Bruchwald und Erlen-Bruchwald;

9. die Erhaltung und Entwicklung der Standorte und Be-
stinde der Pflanzenarten, die fiir die unter Ziffern 2
bis 8 genannten Lebensrdume typisch sind, insbeson-
dere der bestandsgefdhrdeten Pflanzenarten;

10. die Erhaltung und Entwicklung der Lebensrdaume und
Bestinde der Tierarten, die fiir die unter Ziffern 2 bis 8
genannten Lebensrdume typisch sind, insbesondere
der bestandsgefidhrdeten Tierarten;

11. die Erhaltung und Entwicklung ungestorter Brut-, Rast-
und Nahrungsrdume fiir Vogel;

12. die Erhaltung und Entwicklung ungestorter Gewésser
und Uferbereiche fiir den Fischotter;

13. die Erhaltung der Ruhe als Grundlage fiir die land-
schaftsbezogene Erholung;

14. die Erhaltung und Entwicklung des Landschaftsbildes
als Grundlage fiir die landschaftsbezogene Erholung
und das Naturerleben;

15. die Erhaltung des Bereiches Brockkdmpe, Mittelkdmpe
und Dieckkdmpe als Teil einer historischen Kultur-
landschaft mit landesweiter Bedeutung.

(3) Spezifischer Schutzzweck des NSG als Teil des FFH-Ge-
bietes ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines giins-
tigen Erhaltungszustandes geméafl der FFH-Richtlinie. Dies
hat insbesondere zu erfolgen durch:

1. die Erhaltung und Férderung folgender Lebensraumty-
pen mit ihren charakteristischen Arten:

a) des prioritédren Lebensraumtyps (Anhang I FFH-Richt-
linie):
— 91D0* Moorwilder;

b) der tibrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richt-
linie):
— 3150 nattrliche und naturnahe néahrstoffreiche

Stillgewésser mit Laichkraut- oder Froschbiss-
Gesellschaften;

— 6510 Magere Flachland-Médhwiesen;
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2. die Erhaltung und Férderung eines langfristig tiber-
lebensfihigen Bestandes der Pflanzen- und Tierarten
(Anhang IT FFH-Richtlinie):

— Steinbeifler (Cobitis taenia);

— Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis);

— Fischotter (Lutra lutra);

— Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans).

(4) Weiterer Schutzzweck des NSG als Tierlebensraum ist die

Erhaltung und Férderung insbesondere folgender Tierarten:
— Breitfltigelfledermaus (Eptesicus serotinus);
— Wasserfledermaus (Myotis daubentonii);

— Grofler Abendsegler (Nyctalus noctula);

— Wasserspitzmaus (Neomys fodiens);

— Weildstorch (Ciconia ciconia);

— Knikente (Anas querquedula);

— Loffelente (Anas clypeatea);

— Seeadler (Haliaeetus albicilla);

— Rohrweihe (Circus aeruginosus);

— Rebhuhn (Perdix perdix);

— Wachtel (Corturnix corturnix);

— Tipfelralle (Porzana porzana);

— Wachtelkonig (Crex crex);

— Kiebitz (Vanellus vanellus);

— Bekassine (Gallinago gallinago);

— Grofler Brachvogel (Numenius arquata);

— Rotschenkel (Tringa totanus);

— Sumpfohreule (Asio flammeus);

— Wiesenpieper (Anthus pratensis);

— Feldschwirl (Locustella naevia);

— Ringelnatter (Natrix natrix);

— Seefrosch (Rana ridibunda);

— Moorfrosch (Rana arvalis);

— Bitterling (Rhodeus amarus);

— Griine Mosaikjungfer (Aeshna viridis);

— Keilfleck-Mosaikjungfer (Aesnha isoceles);
— Frither Schilfjéager (Brachytron pratense);
— Maulwurfsgrille (Gryllotalpa gryllotalpa);
— Kugelige Erbsenmuschel (Pisidium pseudosphaerium);

— Schongesichtige Zwergdeckelschnecke (Marstoniopsis
scholtzi);

— Rotliche Bernsteinschnecke (Oxyloma sarsii).

(5) Die Ziele geméaf Abs. 3 Ziffern 1 und 2 sind Erhaltungsziele

im Sinne des § 32 Abs. 2 und 3 BNatSchG. Die in Abs. 3
Ziffern 1 und 2 genannten Ziele werden in Anlage 3 néher
bestimmt.

§3

Allgemeine Schutzregelungen

(1) Gemaf § 23 Abs. 2 BNatSchG sind alle Handlungen verbo-

ten, die zu einer Zerstorung, Beschddigung oder Verdnde-
rung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer nach-
haltigen Storung fithren konnen. Insbesondere sind die in
Abs. 2 und fiir verschiedene Nutzergruppen dariiber hin-
aus in den §§ 4 bis 9 genannten Regelungen zu beachten.

(2) Es ist insbesondere innerhalb des NSG verboten:

1. das NSG auflerhalb der Straflen und Wege zu betreten,
zu befahren oder auf sonstige Weise aufzusuchen; als
Wege gelten nicht Trampelpfade, Wildwechsel, Wald-
schneisen und Gewiésserrdiumstreifen;

2. auflerhalb der Straflen, Wege und Plétze, die dem o6f-
fentlichen Verkehr dienen, Fahrzeuge zu fahren oder
abzustellen;

3. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch
Lirm oder auf andere Weise zu storen;
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4. Hunde unangeleint und an Leinen mit mehr als 5 m
Lange laufen zu lassen;

freigestellt bleibt das unangeleinte Fithren von Hunden
a) im Rahmen des Einsatzes als Hiitehund,

b) im Rahmen des Einsatzes als Herdenschutzhund
und

c¢) im Rahmen der Ausiibung der ordnungsgeméfien
Jagd;

d) im Rahmen der geméaf § 8 Abs. 2 zuléssigen Jagd-
hundeausbildung;

e) auflerhalb der Brut-, Setz- und Aufzuchtzeit (vom
01.04. bis einschliefilich 15.07.) das unangeleinte,
ruhige Fihren von Hunden auf dem von Trupe
zum Truperdeich fithrenden Weg entlang des Dieck-
kampfleets, sofern eine sichere Kontrolle der Hun-
de gewdhrleistet bleibt; unberiihrt bleiben weiter-
gehende Einschrinkungen (Leinenpflicht) durch
gemeindliche Anordnungen;

5. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehérde durchzufiihren;

6. Schutt und Abfall aller Art sowie Bodenbestandteile
zu lagern oder einzubringen;

freigestellt sind das Lagern und Einbringen im Rah-
men der ordnungsgemédflen Nutzung landwirtschaft-
licher Nutzfldchen unter Beachtung des § 5;

7. Bodenbestandteile zu entnehmen, Sprengungen, Boh-
rungen oder Grabungen vorzunehmen;

8. zu zelten oder Wohnwagen oder andere fiir die Unter-
kunft geeignete Fahrzeuge oder Einrichtungen aufzu-
stellen;

9. Feuer zu machen oder zu grillen;
10. Feuerwerkskorper zu ziinden;
11. die Gewdsser zu befahren;

12. Reet zu schneiden; der Riickschnitt von Rohricht im
Rahmen der Gewdsserunterhaltung richtet sich nach
§4;

13. die Beseitigung von Feldgeholzen, Hecken, markan-
ten Baumgruppen und markanten Einzelbdumen au-
Berhalb von Waldfldchen; ferner die Beeintréichtigung
der in Anlage 4 gekennzeichneten Flache mit dem Le-
bensraumtyp 91D0* Moorwald, soweit sie die Kriterien
fiir Wald gemaft NWaldLG nicht erfallt;

freigestellt sind
a) die Pflege und Nutzung der Geholze, wenn deren
Nachwachsen nicht behindert wird;

b) die Beseitigung im Rahmen der nach § 4 zuléssi-
gen Gewdsserunterhaltung;

c) die Beseitigung von nicht standortheimischen Ge-
holzen;

14. Wege, Straflen oder sonstige Verkehrsflichen anzule-
gen sowie ohne Zustimmung der zustdndigen Natur-
schutzbehorde wesentlich zu verdandern;

15. bauliche Anlagen, auch wenn daftr keine baurechtli-
che Genehmigung erforderlich ist, zu errichten sowie
ohne Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbe-
horde wesentlich zu verdndern;

freigestellt sind baurechtlich privilegierte Bauvorha-
ben zur Erweiterung vorhandener landwirtschaftlicher
Hofstellen, jedoch nur mit Zustimmung der zustandi-
gen Naturschutzbehorde;

freigestellt ist ferner die Neuerrichtung ortsiiblicher
Weidezidune und Viehtrianken;

die Zulassigkeit von Verrohrungen zwecks Herstellung
von Uberfahrten richtet sich nach § 4 Abs. 2 Ziffer 5;

die Zulassigkeit der Anlage von Silage-, Mist- und sons-
tigen Mieten, nicht ortstiblichen Weidezdunen und
Viehunterstinden richtet sich nach § 5 Abs. 2 Ziffern 5
und 8;
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die Zuléssigkeit der Errichtung von jagdlichen Hoch-
sitzen und sonstigen Ansitzeinrichtungen richtet sich
nach § 8 Abs. 2 Ziffer 2;

Leitungen neu zu bauen sowie ohne Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehorde wesentlich zu ver-
dndern;

Diingemittel in Gewdsser einzubringen und Gewdésser
zu kalken;

auf nicht landwirtschaftlich und nicht forstwirtschaft-
lich genutzten Fldchen gebietsfremde Pflanzen- und
Tierarten einzubringen; als gebietsfremd gelten Arten,
wenn sie im NSG natiirlicherweise nicht oder seit 100
Jahren nicht mehr vorkommen; unberiihrt bleibt § 40
BNatSchG.

(3) Freigestellt von den Verboten der Abs. 1 und 2 sowie der
§§ 4 bis 9 sind:

1.

8.

das Betreten, Befahren und Aufsuchen auf sonstige
Weise sowie das Abstellen von Kraftfahrzeugen und
Anhédngern

a) durch die Eigentiimer und Nutzungsberechtigten
sowie deren Beauftragte zur gemafd §§ 3 bis 9 recht-
maéfigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grund-
stiicke, Anlagen und Einrichtungen,

b) durch Bedienstete von wissenschaftlichen Institu-
tionen und Bildungseinrichtungen sowie Teilneh-
mern von Bildungsveranstaltungen mit Zustimmung
der zustdndigen Naturschutzbehorde,

c¢) im Rahmen von Exkursionen, die von der Natur-
schutzbehorde, deren Beauftragten oder mit Zu-
stimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde
gefiihrt werden,

d) durch Bedienstete der Naturschutzbehorden, ande-
rer Behorden und o6ffentlicher Stellen sowie durch
deren Beauftragte zur Erfiillung dienstlicher Aufga-
ben in ihrem jeweiligen Zustandigkeitsbereich;

aus veterindrmedizinischen oder seuchenhygienischen

Griinden erforderliche Mafinahmen im Benehmen mit

der zustédndigen Naturschutzbehorde;

die sach- und fachgerechte Bekdmpfung des Bisams;

. Verkehrssicherungsmafinahmen;

Mafinahmen und Handlungen zur Bewiltigung von
Notfallsituationen;

die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung sowie
mit Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde
die Erneuerung wirksam zugelassener oder zuldssiger-
weise errichteter Anlagen und Einrichtungen im recht-
lich zuldssigen Rahmen; dasselbe gilt fiir vorhandene
Anlagen und Einrichtungen, deren Beseitigung nicht
mehr angeordnet werden kann; die ordnungsgemifie
Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung von Straflen
und Wegen jedoch nur unter Ausschluss der Mahd der
Wegeseitenrdnder vom 01.01. bis einschliefllich 31.08.;

. der bedarfsgerechte Ausbau der Leitungstrasse Strom,

die im Regionalen Raumordnungsprogramm des Land-
kreises Osterholz als Vorranggebiet dargestellt ist, un-
ter der Bedingung, dass die Voraussetzungen des § 34
BNatSchG erfiillt sind;

behordliche Untersuchungen mit Zustimmung der zu-
standigen Naturschutzbehorde.

§4

Zusitzliche Regelungen zur Wasserwirtschaft

(1) Freigestellt bleiben von den Verboten des § 3 Abs. 1 Satz 1
und Abs. 2 Ziffern 1 bis 3, Ziffern 6 und 7 (nur beztglich
der Ablagerung von Rdaumgut ldngs von Grdben und der
Entnahme von Bodenbestandteilen) sowie Ziffern 11 bis 13
die folgenden wasserwirtschaftlichen Handlungen und Nut-
zungen:

1.

Die ordnungsgemifie Unterhaltung von Gewdssern, je-
doch unter Beachtung der in Abs. 3 genannten Be-
schrankungen, sowie

2.

vom 16.06. bis einschliefilich 29.02. die ordnungsge-
méfle Unterhaltung bestehender Drainagen sowie mit
Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde die
Instandsetzung und Erneuerung bestehender Draina-
gen.

(2) Verboten ist die Veranderung des Wasserhaushaltes, ins-
besondere durch

1.

Absenkung des Grundwasserstandes, soweit die Ab-
senkung nicht durch einen wasserrechtlich zuldssigen
Betrieb der Siel- und Pumpwerke des St. Jiirgenslandes
erfolgt;

Beseitigung, wesentliche Umgestaltung und Neuanlage
von Gewdéssern;

freigestellt ist die Beseitigung von Griippen;

Neuanlage von Drainagen;

. Wasserentnahme aus Oberfldchengewéssern;

freigestellt ist die Entnahme fiir értliche Viehtranken;

Errichtung wasserbaulicher Anlagen, einschlieflich
der Anlage von Verrohrungen, ohne Zustimmung der
zustdndigen Naturschutzbehorde.

(3) Verboten sind im Rahmen der geméf} Abs. 1 Ziffer 1 freige-
stellten Gewdsserunterhaltung folgende wasserwirtschaft-
liche Handlungen:

1.

die Gewdsserunterhaltung vom 01.12. bis einschliefs-
lich 31.08.;

der Riickschnitt von Rohrichten vom 01.12. bis ein-
schliefilich 30.09.; generell diirfen Rohrichte nur in
Abschnitten zurtickgeschnitten werden;

die Rdumung von Griben auf gesamter Grabenbreite;

freigestellt hiervon ist die R&umung von solchen Gra-
ben, die mit ortsiiblichem und nach Ziffern 4 und 5
nicht unzulédssigem maschinellen Rdumgerat aufgrund
zu geringer Breite nur auf gesamter Breite gerdumt wer-
den konnen; dabei ist jedoch ein zeitlicher Abstand von
mindestens zwei Jahren einzuhalten;

der Einsatz von Grabenfridsen;

der Einsatz von Lotmaschinen, die sich schneller als
14 m/sec drehen;

die Mahd von landwirtschaftlich nicht genutzten Ge-
wisserrandstreifen vom 01.01. bis einschlieflich bis
31.08., beim Riickschnitt von Réhricht ist Ziffer 2 zu
beachten;

die Unterhaltung von Gewdssern mit Vorkommen der
Krebsschere sowie von streng geschiitzten Arten und
Arten, die gemdfl der jeweils geltenden Roten Liste
Deutschland oder Niedersachsen vom Aussterben be-
droht sind (Kategorie 1) ohne Zustimmung der zustan-
digen Naturschutzbehorde, soweit der Unterhaltungs-
pflichtige tber das Vorkommen in Kenntnis gesetzt
wurde; die zustdndige Naturschutzbehérde hat im
Rahmen der Zustimmung die Gewéhrleistung des Was-
serabflusses zu berticksichtigen;

die Unterhaltung von Gewéssern mit Vorkommen des
in Anlage 4 gekennzeichneten Lebensraumtyps 3150
natiirliche und naturnahe nahrstoffreiche Stillgewésser
mit Laichkraut- oder Froschbissgesellschaften inklusi-
ve deren Geholzsdume ohne Zustimmung der zustdn-
digen Naturschutzbehorde.

(4) Unter Beachtung des § 39 Abs. 5 BNatSchG stimmt die zu-
stdndige Naturschutzbehorde im Einzelfall Abweichungen
von den Verboten der Abs. 2 und 3 zu, soweit die Abwei-
chungen aus wasserwirtschaftlichen Grinden geboten
sind und der Schutzzweck geméaf} § 2 nicht oder nur un-
wesentlich beeintréchtigt wird.

§5

Zusitzliche Regelungen zur Landwirtschaft

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméafle landwirtschaftli-

che Bodennutzung nach guter fachlicher Praxis von den

Verboten des § 3 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 Ziffern 1 bis 3.
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Im Rahmen der guten fachlichen Praxis sind neben den
Anforderungen, die sich aus den fir die Landwirtschaft
geltenden Vorschriften und aus § 17 Abs. 2 des BBodSchG
ergeben, insbesondere die in § 5 Abs. 2 BNatSchG ge-
nannten Grundsétze zu beachten.

Ausgenommen von der Freistellung sind die in dem nach-
folgendem Abs. 2 bis 10 genannten Beschrdankungen.

Verboten sind folgende landwirtschaftliche Handlungen
und Nutzungen:

1. die landwirtschaftliche Innutzungsnahme nicht land-
wirtschaftlich genutzter Fliachen;

freigestellt ist die Innutzungsnahme von Fldchen, die
fiir maximal fiinf Jahre aus der landwirtschaftlichen
Nutzung genommen waren;

2. die Neuanlage von Heidelbeerkulturen, Chinaschilf-
kulturen, Weihnachtsbaumkulturen, Kurzumtriebs-
plantagen und Baumschulen sowie ohne Zustimmung
der zustdndigen Naturschutzbehorde die Anlage von
Streuobstbestdnden;

3. das Aufstellen von Bienenkorben ohne Zustimmung
der zustdndigen Naturschutzbehorde;

4. a) auf Ackerland der Einsatz von Insektiziden ein-
schliefSlich des Einsatzes von gebeiztem Saatgut;

freigestellt ist der Einsatz von gebeiztem Saatgut,
soweit dieses fiir ckologisch bewirtschaftete Flachen
zugelassen ist;

b) auf Griinland der Einsatz von chemischen und
biologischen Pflanzenschutzmitteln;

freigestellt ist der selektive Einsatz zur Bekdmpfung
von die landwirtschaftliche Nutzung beeintrachti-
genden Dominanzbestdnden von Rasenschmiele
(Deschampsia cespitosa), Stumpfblattriger Ampfer
(Rumex obtusifolius), Krauser Ampfer (Rumex
crispus) und Flatterbinse (Juncus effusus) sowie
Bestdnden von Wiesenschnake (Tipula paludosa)
mit Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbe-
horde, nicht jedoch in weniger als 5 m Abstand zu
Stillgewéssern, Fleeten und Grdben sowie in weni-
ger als 2 m Abstand zu Wasser fithrenden Grippen;

5. die Anlage von Silage-, Mist- und sonstigen Mieten so-
wie von nicht ortsitblichen Weidezdunen ohne Zu-
stimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde;

6. das Lagern von Stroh-, Heu- und Silageballen nach
dem 31.10. ohne Zustimmung der zustdandigen Natur-
schutzbehérde;

7. der Einsatz und das Einbringen von gentechnisch ver-
dnderten Organismen einschliefSlich gentechnisch ver-
dndertem Saatgut;

8. die Neuerrichtung von Viehunterstinden ohne Zu-

stimmung der zustdndigen Naturschutzbehorde;

9. die Fortfithrung der ackerbaulichen Nutzung, soweit
die Anlage des Ackers zu einem Zeitpunkt erfolgte, an
dem die Anlage rechtlich unzuléssig war.

Auf den Grunlandfldchen sind zusétzlich zu Abs. 2 fol-

gende landwirtschaftliche Handlungen und Nutzungen

verboten:

1. die Umwandlung in andere Kulturarten als Dauer-
griinland;

2. die Bodenbearbeitung und die Verdnderung des Bo-
denreliefs durch Verfiillen von Bodensenken, -mulden
und -rinnen und durch Einebnung und Planierung;

freigestellt sind:
a) die Schlitzsaat auf’erhalb von nach § 30 BNatSchG
geschiitzten Fldchen; unberiihrt bleibt Ziffer 6,

b) die Ausbesserung im direkten Einfahrtsbereich
der Nutzfliche und am direkten Standort einer
Viehtranke,

c) die Ausbesserung von Fahrspuren, durch Vieh
verursachte Kuhlen, kleinflichigen Versackungen
sowie linienférmigen Versackungen tiber Draina-

(4)

gestrdngen nach vorheriger Anzeige bei der zu-
stdndigen Naturschutzbehorde,

d) die Ausbesserung von Wildschdden nach vorhe-
riger Anzeige bei der zustandigen Naturschutzbe-
horde,

e) die Ablagerung von Rdumgut aus den anliegen-
den Gewissern am Gewdsserrand und vom
01.07. bis einschlieflich 29.02. das Verteilen auf
der anliegenden Flache sowie

f) die Ausbringung von Giulle mit Schlitztechnik;
unberiihrt bleiben die Ziffern 9 und 10;

3. vom 01.01. bis einschlieflich 15.08. die Mahd eines
2 m breiten Streifens entlang von in Anlage 4 mit
Punkten gekennzeichneten Gewdassern;

4. vom 01.01. bis einschlieflich 30.06. die Mahd von
auflen nach innen ohne Aussparung eines mittigen
Restaufwuchses auf mindestens 50 m? als Fluchtort
fir Wiesenvogel;

5. vom 01.01. bis einschliefSlich 15.08. die Mahd zwi-
schen einer Stunde nach Sonnenuntergang und ei-
ner Stunde vor Sonnenaufgang;

6. die Schlitzsaat, die Ubersaat, das Walzen und
Schleppen, die Mahd, die Beweidung und die Diin-
gung innerhalb eines Abstandes von 10 m um ein
dem Bewirtschafter bekanntes besetztes Nest von
Krickente, Knikente, Loffelente, Rohrweihe, Wiesen-
weihe, Rebhuhn, Wachtel, Tiipfelralle, Wachtelkonig,
Kiebitz, Kampfldufer, Bekassine, Uferschnepfe, Gro-
fer Brachvogel, Rotschenkel und Sumpfohreule;

freigestellt sind die Beweidung mit maximal zwei
Tieren pro Hektar zugeteilter Weidefldche sowie die
Beweidung mit hoherer Besatzdichte, wenn besetzte
Nester durch Gelegeschutzkérbe oder entsprechende
Schutzvorrichtungen vor Viehtritt geschiitzt werden;

7. die Umtriebs- und Portionsweide sowie die Paddock-
haltung;

8. die Kalkung von Moorboéden und anderen Béden mit
einem Humusgehalt tiber 30 % bei einem pH-Wert
hoher als 4,3 sowie von Lehm- und Tonbodden mit ei-
nem Humusgehalt unter 30 % bei einem pH-Wert
hoher als 5,5;

9. die Diingung mit einem Stickstoffgehalt von mehr
als 120 kg pro Hektar und Jahr;

unberiihrt bleiben weitergehende Einschrankungen
des Stickstoffgehaltes gemafd Diingeverordnung;

10. die Ausbringung von Kldrschlamm und organischem
Diinger aus der Gefltigelhaltung;

11. das Ausbringen von Diingern und Kalk in weniger
als 5 m Abstand zu Stillgewéssern, Fleeten und Gra-
ben sowie in weniger als 2 m Abstand zu Wasser fiih-
renden Griippen;

freigestellt ist das Ausbringen von Diinger und Kalk
mit Exaktverteilern oder Grenzstreueinrichtungen,
soweit ein Abstand von 2,5 m zu Stillgewdssern,
Fleeten und Griben sowie 1 m Abstand zu Wasser
fithrenden Griippen eingehalten wird;

12. das Aufstellen von Insektenfallen.

Auf den in Anlage 5 mit ,,GO“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusitzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:

1. vom 01.01. bis einschlieBlich 15.05. die Mahd;

von diesem Verbot erteilt die zustdndige Naturschutz-
behorde eine Ausnahme fir Flichen, die seit dem
01.08.2020 durchgehend o6kologisch bewirtschaftet
werden; die Ausnahme kann — soweit erforderlich —
mit Nebenbestimmungen versehen werden, insbeson-
dere zum Gelege- und Kiikenschutz.

Auf den in Anlage 5 mit ,,G1“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusitzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:
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1. vom 01.01. bis einschlieflich 25.05. die Mahd;

2. nach der ersten Mahd innerhalb eines Zeitraumes von
8 Wochen die zweite Mahd, das Walzen und Schlep-
pen sowie die Schlitzsaat, sofern die erste Mahd vor
dem 6. Juni erfolgt.

(6) Auf den in Anlage 5 mit ,,G2“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusétzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:

1. vom 01.01. bis einschliefflich 05.06. die Mahd;

2. ganzjdhrig die Schlitzsaat;

von den Verboten geméf Ziffer 1 und 2 erteilt die zustédn-

dige Naturschutzbehorde eine Ausnahme, soweit eine ge-

eignete etablierte Nutzung des Griinlandes im selben

Mafe wie die Verbote gemaf} Ziffer 1 und 2 dem Schutz-

zweck gemaf § 2 entsprechen; die Ausnahme kann — so-

weit naturschutzfachlich erforderlich — mit Nebenbe-
stimmungen versehen werden, insbesondere zum Gelege-
und Kiikenschutz.

(7) Auf den in Anlage 5 mit ,,G3“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusétzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:

1. vom 01.01. bis einschliefflich 05.06. die Mahd;

2. vom 01.03. bis einschlief}lich 05.06. das Walzen und
Schleppen;

3. vom 01.03. bis einschlieBlich 05.06. die Schlitzsaat;

vom 01.03. bis einschlieflich 05.06. die Diingung;

5. vom 01.01. bis einschlieBlich 05.06. die Beweidung
mit einem Besatz von mehr als 2 Weidetieren pro
Hektar und anschliefend mit einem Weidetierbesatz,
der im Hinblick auf Trittfestigkeit und Aufwuchs nicht
der guten landwirtschaftlichen Praxis entspricht;

6. der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auch zur Be-
kdmpfung von Dominanzbestinden und Bestinden
der Wiesenschnake gemdf} Abs. 2 Ziffer 4 b.

(8) Auf den in Anlage 5 mit ,,G4“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusétzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:

1. vom 01.01. bis einschlieflich 15.06. die Mahd;

2. vom 01.03. bis einschlielich 15.06. das Walzen und
Schleppen;

3. gangzjdhrig die Schlitzsaat;

4. vom 01.01. bis einschliefilich 15.06. die Diingung;

5. vom 01.01. bis einschlieflich 15.06. die Beweidung
mit einem Besatz von mehr als 2 Weidetieren pro
Hektar und anschlieflend mit einem Weidetierbesatz,
der im Hinblick auf Trittfestigkeit und Aufwuchs nicht
der guten landwirtschaftlichen Praxis entspricht;
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6. der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auch zur Be-
kdmpfung von Dominanzbestinden und Bestinden
der Wiesenschnake geméf} Abs. 2 Ziffer 4 b.

(9) Aufden in Anlage 5 mit ,,G-LRT“ gekennzeichneten Griin-
landfldchen sind zusétzlich zu Abs. 2 und 3 folgende
Handlungen und Nutzungen verboten:

1. vom 01.01. bis einschliefflich 05.06. die Mahd;
2. vom 01.03. bis einschliefflich 05.06. das Walzen und
Schleppen;

3. ganzjdhrig die Schlitzsaat;

4. die Diingung vom 01.01. bis einschliefilich 05.06. so-
wie die Diingung mit einem Stickstoffgehalt von mehr
als 60 kg pro Hektar und Jahr;

5. vom 01.01. bis einschlieBlich 05.06. die Beweidung
mit mehr als 2 Weidetieren/ha und anschlieffend ein
Weidetierbesatz mit mehr als 4 Tieren/ha;

6. der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auch zur Be-
kémpfung von Dominanzbestinden und Bestdnden

der Wiesenschnake gemdf} Abs. 2 Ziffer 4 b.
(10) Auf den in Anlage 5 mit ,,G-Komp“ gekennzeichneten

Grunlandflichen mit Kompensationsverpflichtungen sind
zusitzlich zu Abs. 2 und 3 alle Mafinahmen verboten, die

im Widerspruch zu den Kompensationsverpflichtungen
stehen.

(11) Unberiihrt von den Regelungen der Abs. 2 bis 10 bleibt
§ 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG.
Demnach sind alle Handlungen verboten, die zu einer
Zerstorung oder einer sonstigen erheblichen Beeintréchti-
gung von gesetzlich geschiitzten Biotopen fithren kon-
nen.

(12) Die zustdndige Naturschutzbehorde stimmt im Einzelfall
Abweichungen von den Verboten des Abs. 2 bis 9 zu, so-
weit die Abweichungen aus landwirtschaftlichen Griin-
den geboten oder zur dkologischen Bewirtschaftung von
Flachen erforderlich sind und der Schutzzweck gemafy
§ 2 nicht oder nur unwesentlich beeintrachtigt wird.

(13) Die Zulédssigkeit von Entwésserungsmafinahmen, Gewdés-
serunterhaltung und sonstigen wasserwirtschaftlichen
Handlungen und Nutzungen im Rahmen der Landwirt-
schaft richtet sich nach § 4.

§6
Zusatzliche Regelungen zur Forstwirtschaft

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméfie Forstwirtschaft im
Sinne des BWaldG und NWaldLG und § 5 Abs. 3 BNatSchG,
einschliefllich der Errichtung und Unterhaltung von Ziu-
nen und Gattern sowie der Nutzung und Unterhaltung von
sonst erforderlichen Einrichtungen und Anlagen, von den
Verboten des § 3 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 2 Ziffern 1 bis 3.
Ausgenommen von der Freistellung sind die in den nach-
folgenden Abs. 2 genannten Beschrankungen.

(2) Im gesamten NSG sind folgende forstwirtschaftliche Hand-
lungen und Nutzungen verboten:

1. Erstaufforstungen;

2. die aktive Erhohung des Nadelholzanteils um mehr als
10 Prozent der Bezugsflache; als Bezugsfliche gelten
eine oder mehrere aneinandergrenzende Grundfldchen
eines Eigentiimers, soweit sie einen Waldbestand auf-
weisen; mit Zustimmung der zustdndigen Naturschutz-
behorde kénnen andere Bezugsflichen zu Grunde
gelegt werden, soweit dies forstwirtschaftlich geboten
ist und der Schutzzweck nicht oder nur unwesentlich
beeintrachtigt wird;

3. der Kahlschlag und die Holzentnahme, sofern diese
nicht nur einzelstammweise oder kleinflachig (bis
max. 100 m?) vollzogen wird; freigestellt sind der Kahl-
schlag und die Holzentnahme in reinen Nadelforsten;

4. die Diingung, die Kalkung und der Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln;

5. auf der in Anlage 4 mit dem Lebensraumtyp 91D0*
Moorwald gekennzeichneten Flache die forstwirtschaft-
liche Nutzung ohne Zustimmung der zustdndigen Na-
turschutzbehorde.

(3) Unberiihrt von den Regelungen der Abs. 1 und 2 bleibt
§ 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG. Demnach
sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstorung
oder einer sonstigen erheblichen Beeintrdchtigung von ge-
setzlich geschiitzten Biotopen fithren konnen.

(4) Die zustdndige Naturschutzbehorde stimmt im Einzelfall
Abweichungen von den Verboten des Abs. 2 zu, soweit die
Abweichungen aus forstwirtschaftlichen Griinden geboten
sind und der Schutzzweck geméaf § 2 nicht oder nur un-
wesentlich beeintrachtigt wird.

(5) Die Zuladssigkeit von Entwésserungsmafinahmen, Gewdas-
serunterhaltung sowie sonstige wasserrechtliche Handlun-
gen und Nutzungen im Rahmen der Forstwirtschaft richtet
sich nach § 4.

§7
Zusitzliche Regelungen zur Fischerei

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméfle Austibung der Fi-
scherei im Sinne des Nds. FischG und des § 5 Abs. 4
BNatSchG von den Verboten des § 3 Abs. 1 Satz 1 und des
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§ 3 Abs. 2 Ziffern 1 bis 3. Ausgenommen von der Freistel-
lung sind die in dem nachfolgenden Abs. 2 genannten Be-
schrankungen.

(2) Verboten sind folgende fischereiliche Handlungen und
Nutzungen:

1. vom 15.03. bis einschliefflich 15.06. die Fischerei;

freigestellt ist die Fischerei entlang des Dieckkampfleets
vom Weg aus und an nicht zum FFH-Gebiet gehoren-
den Teichen;

2. die Reusen-, Stell- und Zugnetzfischerei;

freigestellt ist die Reusen-, Stell- und Zugnetzfischerei
mit fiir den Otter ungefdhrlichen Reusen- und Netzty-
pen; die Stell- und Zugnetzfischerei jedoch nur in An-
wesenheit der Fischer;

3. das Einbringen von Futter in Gewdésser;
freigestellt ist der Einsatz von Lockfutter bei der Aus-
ibung der Angelfischerei auf Friedfische;

4. die Beseitigung und der Rickschnitt von Pflanzenbe-
stinden ohne Zustimmung der zustdndigen Natur-
schutzbehorde;

5. die Durchfithrung von Besatzmafinahmen ohne Anzei-
ge bei der zustédndigen Naturschutzbehorde.

§8
Zusitzliche Regelungen zur Jagd

(1) Freigestellt bleibt die ordnungsgeméfe Ausiibung der Jagd
sowie des Jagdschutzes im Sinne des BJagdG und des NJagdG
von den Verboten des § 3 Abs. 1 Satz 1 und des § 3 Abs. 2
Ziffern 1 bis 3 und 5. Ausgenommen von der Freistellung
sind die in dem nachfolgenden Abs. 2 genannten Be-
schrankungen.

(2) Verboten sind folgende jagdliche Handlungen und Nut-
zungen:

1. die Neuanlage der folgenden jagdlichen Einrichtungen
ohne Zustimmung der zustdndigen Naturschutzbehor-
de:

a) Wildédcker, Wilddsungsflaichen, Wildfiitterungsan-
lagen, Salzlecken, Futterpldtze und Kunstbauten;

freigestellt ist die Anlage auf rechtméfig genutzten
Ackerfldchen;

b) Hegebiische;
2. die Errichtung von Hochsitzen und sonstigen Ansitz-

einrichtungen ohne vorherige Anzeige bei der zustdn-
digen Naturschutzbehorde;

freigestellt von der Anzeigepflicht ist das kurzzeitige
Aufstellen von Hochsitzen und sonstigen Ansitzein-
richtungen fir einen Zeitraum von max. 4 Wochen;
unberiihrt bleibt § 3 Abs. 2 NJagdG;

3. die Verwendung von Bleischrot sowie das Hinterlassen
von Aufbriichen mit bleihaltiger Munition;

4. die Jagd auf Krickente und Rebhuhn auch in den ge-
maf Jagdrecht zuldssigen Zeiten;

5. der Einsatz von Totschlagfallen in einem Abstand von
weniger als 100 m beiderseits von Gewéssern 2. Ordnung,
Teichen und sonstigen Stillgewédssern, den Truper
Wettern sowie den in Anlage 4 mit Punkten gekenn-
zeichneten Gewdssern; dasselbe gilt fiir Lebendfallen,
die aufgrund ihrer innenwéandigen Bauart gefangene
Otter erheblich verletzten konnen;

6. die Jagdhundeausbildung innerhalb der Brut-, Setz- und
Aufzuchtzeit (vom 01.04. bis einschlieflich 15.07.);

7. der Abschuss von schwimmenden Nutrias.

§9
Zusatzliche Regelungen zur Luftfahrt und zum Luftsport
(1) Verboten sind folgende Handlungen der Luftfahrt und des
Luftsports:

1. das Betreiben von unbemannten Fluggeriten, wie z. B.
Drachen, Drohnen und Modellflugzeugen, im NSG und
in einer Zone von 500 m Breite um das NSG herum;
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freigestellt ist das Betreiben von Drohnen zum Zweck
des Aufsptrens von Rehkitzen vor der Mahd sowie fiir
dokumentarische Zwecke im tiberwiegenden offentli-
chen Interesse jeweils mit Zustimmung der zustandi-
gen Naturschutzbehorde;

2. das Starten und Landen von Flugzeugen und sonstigen
bemannten Luftfahrzeugen, wie z. B. Gleitschirmen,
Ballonen und Hubschraubern, im NSG und in einer
Zone von 500 m Breite um das NSG herum;

3. das Uberfahren des NSG mit Ballonen, auch beim Star-
ten und Landen, in einer Hohe von weniger als 150 m.

§10
Anzeigen, Zustimmungen und Ausnahmen

(1) Eine erforderliche Anzeige einer Mafinahme hat fiinf Werk-
tage vor ihrer Durchfiihrung schriftlich oder miindlich bei
der zustdndigen Naturschutzbehorde zu erfolgen. Die zu-
stdndige Naturschutzbehérde kann die Mafinahme inner-
halb dieser Frist untersagen, wenn die Mafinahme den
Schutzzweck wesentlich beeintrachtigt. Untersagt die Na-
turschutzbehérde die Maflinahme bis zum Ablauf der Frist
nicht, kann die Malnahme nach Ablauf der Frist ohne
Weiteres durchgefithrt werden. Stimmt die Naturschutz-
behérde auf Anfrage vor Ablauf der Frist der Mafinahme
zu, kann die Mafinahme bereits vor Ablauf der Frist durch-
gefithrt werden.

(2) Die geméaf §§ 3 bis 9 erforderlichen Zustimmungen hat die
zustdndige Naturschutzbehorde auf Antrag zu erteilen, wenn
die beabsichtigte Handlung den Schutzzweck nicht oder
nur unwesentlich beeintrdchtigt. Zustimmungen kénnen
schriftlich oder mtndlich erteilt werden.

(3) Die gemafl §§ 3 bis 9 erforderlichen Ausnahmen hat die
zustandige Naturschutzbehorde auf Antrag zu erteilen,
wenn die hierfiir jeweils genannten Bedingungen vorlie-
gen. Ausnahmen bediirfen der Schriftform.

(4) Bei der Erteilung einer Zustimmung oder einer Ausnahme
kann die zustdndige Naturschutzbehorde Nebenbestimmun-
gen treffen, die geeignet sind, Beeintrachtigungen oder Ge-
fahrdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder
seines Schutzzweckes zu minimieren bzw. zu vermeiden
oder Beeintrdchtigungen zu kompensieren.

§11
Befreiungen

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zustdndige
Naturschutzbehérde nach Mafigabe des § 67 BNatSchG
i. V. m. § 41 NAGBNatSchG Befreiung gewéhren.

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Plinen und Projekten,
die die Erhaltungsziele geméfs § 2 Abs. 5 erheblich beein-
trachtigen konnen, kann nur gewédhrt werden, wenn sie
sich im Rahmen der Priifung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG
i. V. m. § 26 NAGBNatSchG mit den in § 2 Abs. 5 genann-
ten Teilen des Schutzzwecks als vereinbar erweisen. An-
dernfalls darf die Befreiung nur erteilt werden, wenn die
Voraussetzungen des § 34 BNatSchG erfiillt sind.

(3) § 10 Abs. 4 gilt entsprechend. Befreiungen bediirfen der
Schriftform.

§12

Pflege-, Entwicklungs- und
Wiederherstellungsmafnahmen

(1) Ergdnzend zu den in §§ 3 bis 9 genannten Regelungen ist
zur Erreichung des Schutzzwecks die Durchfiihrung von
Pflege-, Entwicklungs- und Wiederherstellungsmafinahmen
erforderlich.

Folgende Mafinahmen kommen insbesondere in Betracht,

soweit sie nicht bereits aufgrund anderer offentlich-recht-

licher Bestimmungen vorgeschrieben sind:

— naturnahe Umgestaltung von Gewéssern;

— Anlage von Blianken und Senken und sonstigen Gewdés-
sern;
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— Anstau von Grében;
— Beseitigung folgender Geholz- und Vegetationsbestidnde:

— Bestdnde nicht heimischer, insbesondere invasiver
Arten;

— fiir die Biotopentwicklung nachteilige Dominanzbe-
stande;

— fiir Wiesenvogel nachteilige Vertikalstrukturen;
— Mahd von Brachen;

— spezielle Pflegemafinahmen zur Sicherung der Stand-
orte besonders bestandsgefidhrdeter Gefafipflanzen;

— Gelege- und Kiikenschutzmafinahmen;

— Entwicklung und Pflege von Gewésser- und Wegerand-
streifen.

Die zur Erreichung des Schutzzwecks notwendigen Mafi-
nahmen sollen in einem Managementplan dargestellt wer-
den.

Bei der Aufstellung des Managementplans sind die von
den geplanten Mafinahmen beriihrten Grundeigentiimer
und sonstigen Nutzungsberechtigten sowie die Gebietskor-
perschaften, Trager offentlicher Belange und anerkannte
Naturschutzvereinigungen angemessen zu beteiligen.

(2) Die zustdndige Naturschutzbehorde wird gemdfl § 22
BNatSchG erméchtigt, Mafinahmen nach Abs. 1 durchzu-
fithren bzw. durchfithren zu lassen. Die Erméchtigung wird
begrenzt auf Mafinahmen, die zur Erreichung des Schutz-
zwecks geméaf § 2 erforderlich sind. Fir Privatflaichen wird
die Erméchtigung zudem begrenzt auf Gelegeschutzmaf-
nahmen sowie auf Mafinahmen auf landwirtschaftlich nicht
genutzten Flachen, soweit diese nach § 30 BNatSchG in
Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG gesetzlich geschiitzte
Biotope, nach § 22 Abs. 4 NAGBNatSchG geschiitztes Od-
land oder sonstige naturnahe Fliachen aufweisen.

Nach anderen Rechtsvorschriften erforderliche Genehmi-
gungen sind einzuholen. Bei Mafinahmen, die den Wasser-
haushalt von Privatflichen betreffen, sind wasserrecht-
liche Genehmigungen einzuholen.

(3) Uber die Mafinahmen geméfl Abs. 2 hinaus kann die zu-
stindige Naturschutzbehorde weitere Pflege-, Entwicklungs-
und Wiederherstellungsmafinahmen durchfithren oder
durchfithren lassen, soweit diese zur Erreichung des
Schutzzwecks geméf § 2 erforderlich sind.

(4) Die Durchfithrung der Mafinahmen nach Abs. 2 und 3
richtet sich nach den Bestimmungen des § 15 Abs. 2 und 3
NAGBNatSchG.

Dariiber hinaus sollen die Pflege-, Entwicklungs- und Wie-
derherstellungsmafinahmen soweit moglich vorzugsweise
auf offentlichen Flachen umgesetzt werden, insbesondere
auf Flachen des Landes Niedersachsen und des Landkrei-
ses Osterholz.

Beziiglich der Flichen des Landes Niedersachsen trifft die
entsprechenden Entscheidungen die gemifl Zustdndig-
keitsverordnung-Naturschutz zustédndige Dienststelle.

(5) Die Durchfithrung der Maflinahmen geméfy Abs. 2 und 3
sowie das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung
des NSG und seiner Straflen und Wege sind von den Ei-
gentiimern und sonstigen Nutzungsberechtigten geméafd
§ 65 BNatSchG zu dulden, soweit die Nutzung der Grund-
sticke durch die Maflnahmen nicht unzumutbar beein-
trachtigt werden.

(6) Die Durchfiithrung von Pflege-, Entwicklungs- und Wieder-
herstellungsnahmen geméaf} Abs. 1 bis 3 durch die zustén-
dige Naturschutzbehérde, in ihrem Auftrag oder mit ihrer
Zustimmung ist von den Verboten der §§ 3 bis 9 freige-
stellt.

(7) Die in Abs. 1 bis 3 genannten Mafinahmen sowie die Rege-
lungen der §§ 3 bis 9 sind Mafinahmen zur Erhaltung oder
Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes
der im NSG vorkommenden FFH-Lebensraumtypen und
Anhang II-Arten geméaf} Artikel 6 Abs. 1 FFH-RL.

§13
Unberiihrtheiten

Unberiihrt von den Regelungen dieser Verordnung bleiben:

1. bestehende behordliche Genehmigungen, Erlaubnisse oder
sonstige Verwaltungsakte, soweit dort nichts anderes be-
stimmt ist;

2. weitergehende naturschutzrechtliche Vorschriften, u. a.
des Biotopschutzes gemafl § 30 BNatSchG i.V.m. § 24
NAGBNatSchG sowie des allgemeinen und besonderen Ar-
tenschutzes gemaf Kapitel 5 Abschnitte 2 und 3 BNatSchG;

3. weitergehende Vorschriften des Greenings im Rahmen der
Agrarforderung.

§14
Verstiofle

Ordnungswidrig geméfl § 43 Abs. 3 Nr. 1 bzw. 7 NAGBNatSchG

handelt, wer vorsitzlich oder fahrlassig

1. entgegen § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG und § 3 Abs. 1 die-
ser Verordnung Handlungen vornimmt, die das NSG oder
einen seiner Bestandteile zerstoren, beschddigen oder ver-
andern,

2. entgegen § 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 3 Abs. 2 Ziffer 1
dieser Verordnung das NSG auflerhalb der zuldssigen
Wege betritt oder auf sonstige Weise aufsucht oder

3. gegen die Regelungen des § 3 Abs. 2 Ziffern 2 bis 18 sowie
der §§ 4 bis 9 dieser Verordnung verstofit,

ohne dass eine erforderliche Anzeige vorgenommen, eine er-

forderliche Ausnahme oder Zustimmung erteilt oder eine Be-

freiung gewdhrt wurde.

§15
Ausgleich von Naturschutzerschwernissen
in der Land- und Forstwirtschaft

Der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG
auf privaten Griinlandflachen richtet sich nach der Verord-
nung des Landes Niedersachsen tiber den Erschwernisaus-
gleich fiir Dauergriinland in der jeweils giiltigen Fassung.

Der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG
auf privaten Waldfldchen richtet sich nach den Vorschriften der
Erschwernisausgleichsverordnung-Wald in der jeweils giilti-
gen Fassung.

§16

Aufhebung und Teilauthebung
bestehender naturschutzrechtlicher Verordnungen

(1) Die bestehende Verordnung tiber das Schutzgebiet NSG
Li 179 , Truper Blanken” in ihrer zuletzt giiltigen Fassung
tritt vollstandig aufler Kraft.

(2) Die bestehende Verordnung iiber das Schutzgebiet LSG
OHZ 7 , Truper Blanken“ in ihrer zuletzt giiltigen Fassung
tritt fir den Geltungsbereich dieser Verordnung aufer
Kraft.

(3) Die bestehende ,,Verordnung zum Schutz von Kleingewdas-
sern“ (LB OHZ 7) vom 26.07.1988 in ihrer zuletzt giiltigen
Fassung tritt fiir den Geltungsbereich dieser Verordnung
aufer Kraft.

§17
Inkrafttreten

Die Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkiindung im Nie-
dersidchsischen Ministerialblatt in Kraft.

Osterholz-Scharmbeck, den 16.12.2020
Landkreis Osterholz
Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

— Nds. MBI Nr. 5/2021 S. 316
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Anlage 3
(zu § 2 Abs. 5)

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Truper Blinken“ (NSG OHZ 5) im Landkreis Osterholz vom 16.12.2020

Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

Prizisierung der Erhaltungsziele zu den FFH-Lebensraumtypen und -Arten

91D0* Moorwilder

Erhaltungszustand® C (Erhaltungszustand aus Basiserfassung 2012)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines gtinstigen Erhaltungszu-
standes (mindestens B). Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugs-
hinweis fiir den Lebensraumtyp? sowie den aktuellen Kartieranleitungen® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe torfmoosreiche Birken- und Birkenkiefernwélder
mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen
Baumarten einem hohem Alt- und Totholzanteil, Hohlenbdumen, natiirlich entstan-
denen Lichtungen und strukturreichen Waldréandern einschlieflich ihrer charakteris-
tischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Sumpf-Torfmoos (Sphagnum palustre),
Gefranstes Torfmoos (Sphagnum fimbriatum), Gewohnliches Frauenhaarmoos
(Polytrichum commune) und Kleinspecht (Dryobates minor).

3150 natiirliche und naturnahe
nihrstoffreiche Stillgewédsser
mit Laichkraut- oder Froschbiss-
Gesellschaften

Erhaltungszustand B und C (Erhaltungszustand aus Basiserfassung 2012)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes (mindestens B) fur die Stillgewésser mit einem Erhaltungszustand C und

die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes fiir die Stillgewédsser mit einem
Erhaltungszustand B. Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugs-
hinweis fir den Lebensraumtyp sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe Stillgewésser, unter anderem Kolke (zwei sich
direkt hinter dem Deich befindende Stillgewésser), mit klarem bis leicht getriibten,
eutrophem Wasser sowie gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation ein-
schlieBlich ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem mit
Krebsschere (Stratiotes aloides), Fischotter (Lutra lutra), Moorfrosch (Rana arvalis) und
Ringelnatter (Natrix natrix).

6510 Magere Flachland-Mdhwiesen

Erhaltungszustand C (Erhaltungszustand aus Basiserfassung 2012)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines gtinstigen Erhaltungszu-
standes (mindestens B). Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugs-
hinweis fiir den Lebensraumtyp sowie den aktuellen Kartieranleitungen zu entnehmen.
Angestrebter Zustand sind artenreiche, wenig gediingte, vorwiegend Mdhwiesen auf
miéflig feuchten bis méaBig trockenen Standorten, teilweise im Komplex mit Feuchtgriin-
land oder Magerrasen, einschliefilich ihrer charakteristischen Pflanzen- und Tierarten,
unter anderem Gewohnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Scharfer Hahnenfufy

(Ranunculus acris), Braunkehlchen (Saxicola rubetra) und Feldlerche (Alauda arvensis).

SteinbeifBer (Cobitis taenia)

Erhaltungszustand C (Erhaltungszustand aus Standarddatenbogen fiir das FFH-Gebiet 33)

Das Vorkommen des Steinbeifers befindet sich in dem FFH-Gebiet 33 im Erhaltungszu-
stand C. Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes (mindestens B). Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Voll-
zugshinweis fiir die Art zu entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine langfristig iiberlebensfihige Population. Dafiir sollen
schonend unterhaltene, durchgingige Gewdsser, insbesondere Fleete, mit vielfdltigen
Uferstrukturen, abschnittsweiser Wasservegetation, sich umlagernden sandigem Gewés-
serbett sowie einer naturraumtypischen Fischzonose erhalten und entwickelt werden.

Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis)

Erhaltungszustand B (Erhaltungszustand aus Standarddatenbogen fir das FFH-Gebiet 33)

Das Vorkommen des Steinbeif}ers befindet sich in dem FFH-Gebiet 33 im Erhaltungszu-
stand B. Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustands.
Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir die Art zu
entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine langfristig tiberlebensfihige Population. Dafiir sollen
schonend unterhaltene Gewisser, insbesondere Griben, mit emersen und/oder submer-
sen Pflanzenbestdnden und lockeren, durchliifteten Schlammbodden auf sandigem Unter-
grund sowie einer naturraumtypischen Fischzénose erhalten und entwickelt werden.

Fischotter (Lutra lutra)

Erhaltungszustand B (Erhaltungszustand aus Standarddatenbogen fiir das FFH-Gebiet 33)

Das Vorkommen des Fischotters befindet sich in dem FFH-Gebiet 33 im Erhaltungszu-
stand B. Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustands.
Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir die Art zu
entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine langfristig iiberlebensfihige Population. Dafiir sollen
strukturreiche, storungsarme Gewaésserrdnder insbesondere an der Truper Wettern,
an der Alten Woérpe, an den grofieren Griaben, an den Fleeten und den Stillgewédssern
erhalten und entwickelt werden und die Gewdssergiite verbessert werden.
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Schwimmendes Froschkraut
(Luronium natans)

Zum Zeitpunkt des Erlasses der Naturschutzgebietsverordnung ,, Truper Blanken“ kann
das Schwimmende Froschkraut in dem Schutzgebiet nicht mehr nachgewiesen werden.
Aufgrund von Maflnahmen zur Wiederansiedlung des Schwimmenden Froschkrautes
wird diese Art trotzdem als Erhaltungsziel fiir das NSG aufgefiihrt. Das gebietsspezifische
Ziel ist die Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungszustands (mindestens B).

Die dafiir zu erftillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir die Art zu
entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine langfristig tiberlebensfdhige Population. Dafiir sollen nasse,
oligo- bis mesotrophe stehende Gewdsser auf sandigem Untergrund, mit liickiger Vege-
tation an Gewdsserrdndern und Ufern und jahreszeitlich schwankenden Wasserstinden
sowie einem ausreichenden Lichteinfall wihrend der Vegetationsperiode erhalten und
geschaffen werden.

! Erhaltungszustand A: hervorragende Auspragung
Erhaltungszustand B: gute Auspragung
Erhaltungszustand C: mittlere bis schlechte Auspriagung.

Vollzugshinweise fiir Arten und Lebensraumtypen, Niedersachsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz (NLWKN) in der aktuellen Fassung.
Kartierschliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN); Hinweise zur Definition und Kartierung der Lebensraumtypen von An-

hang I der FFH-Richtlinie in Niedersachen (Drachenfels, NLWKN), sowie dazugehorig: Anhang: Hinweise und Tabellen zur Bewertung des Erhal-
tungszustands der FFH-Lebensraumtypen in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN) jeweils in der aktuellen Fassung.
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Anlage 4
Verordnung liber das Naturschutzgebiet
"Truper Blanken"
im Landkreis Osterholz
vom 16.12.2020

Lebensraumtypen sowie
Gewidsser mit besonderen Regelungen

Blatt 1 von 5
— Gr_gnze des Naturschutzgebietes "Truper
Blanken" (Innenseite der Linie)
ceeee Gewasser mit besonderen Regelungen gem.
§ 5 Abs. 3 Ziffer 3 und § 8 Abs. 2 Ziffer 5
91D0*, C Lebensraumtyp Moorwalder (EHZ C)

Lebensraumtyp Magere Flachland-Mahwiesen
(EHZ C)

Lebensraumtyp Naturliche und naturnahe
nahrstoffreiche Stillgewasser mit Laichkraut-
oder Froschbiss-Gesellschaften (EHZ B)

Lebensraumtyp Naturliche und naturnahe
nahrstoffreiche Stillgewasser mit Laichkraut-
oder Froschbiss-Gesellschaften (EHZ C)

EHZ = Erhaltungszustand

fheld

Nachrichtliche Darstellung:

Flache des Landes Niedersachsens
(vgl. § 5 Abs. 11)

Fache des Landkreises Osterholz
(vgl. § 5 Abs. 10)

—-—-— Kreisgrenze

Kartengrundlage: Auszug aus den Geobasisdaten

der Niederséchsischen Vermessungs- 1:5.000
N und Katasterverwaltung © 2017 Q LGLN

7 Mittelkdmpe

- Der Landrat -

Landkreis Osterholz U

gez. Bernd Litjen







Anlage 4

Verordnung uiber das Naturschutzgebiet

"Truper Blanken"

im Landkreis Osterholz

vom 16.12.2020
Lebensraumtypen sowie

Gewidsser mit besonderen Regelungen

Blatt 2 von 5

91D0*, C

child

Grenze des Naturschutzgebietes "Truper
Blanken" (Innenseite der Linie)

Gewasser mit besonderen Regelungen gem.
§ 5 Abs. 3 Ziffer 3 und § 8 Abs. 2 Ziffer 5

Lebensraumtyp Moorwalder (EHZ C)

Lebensraumtyp Magere Flachland-Mahwiesen
(EHZ C)

Lebensraumtyp Naturliche und naturnahe
nahrstoffreiche Stillgewasser mit Laichkraut-
oder Froschbiss-Gesellschaften (EHZ B)

Lebensraumtyp Naturliche und naturnahe
nahrstoffreiche Stillgewasser mit Laichkraut-
oder Froschbiss-Gesellschaften (EHZ C)

EHZ = Erhaltungszustand

Nachrichtliche Darstellung:

Flache des Landes Niedersachsens
(vgl. § 5 Abs. 11)

Fache des Landkreises Osterholz
(vgl. § 5 Abs. 10)

Kreisgrenze

Kartengrundlage: Auszug aus den Geobasisdaten

der Niederséchsischen Vermessungs- 1 5000
N Q LGLN

und Katasterverwaltung © 2017

Landkreis Osterholz ~

- Der Landrat -

gez. Bernd Litjen -

o




	Inhalt MBl. Nr. 05 vom 10.02.2021
	A. Staatskanzlei
	Honorarkonsuln in der Bundesrepublik Deutschland

	B. Ministerium für Inneres und Sport
	Öffentlich bestellte Vermessungsingenieurinnen und Öffentlich bestellte Vermessungsingenieure

	D. Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung
	Investitionsprogramm 2020 für Krankenhausbaumaßnahmen

	E. Ministerium für Wissenschaft und Kultur
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